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Erfolgreicher Marinevorswß im Kanal
Besechtsberührung eines deutschen Beschwaders mit englischen Seestreitkrasten

4Z vrltenslugreuge abgeschossen
kin feindlicher Zerstörer versenkt

Febr.
„Im

Aus dem Führerhauptquartier,  13.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
Osten setzte der Gegner seine Angriffe an zahlreichen
Stellen der Front fort und erlitt hierbei erneut schwere
blutige Verluste. An der Donezfront  machte unser
Angriff trotz zähen feindlichen Widerstandes weitere
Fortschritte. In den Gewässern ostwärts der Krim
beschädigtedie Luftwaffe durch Bombenwurf ein großes
Transportschiff.

Am 12. Februar kam es im Zuge von Operationen
deutscherSeestreitkräfte im Kanal  sowie in der
westlichenNordsee zu Eefechtsberührung mit englischen
Streitkräften . Durch den unter Führung des Vizeadmi¬
rals Ciliax  stehenden Verband, der aus den Schlacht¬
schiffen „Scharnhorst", „Gneisenau" und dem Kreuzer
„Prinz Eugen" bestand, wurden nach den bisherigen
Meldungen ein englischer Zerstörer versenkt und ein
weiterer in Brand geschossen. Die angreifenden starken
Verbände der englischenLuftwaffe wurden unter schwe¬
re« Verlusten abgewehrt. Nur ein deutschesTorpedoboot
wurde durch Bombentreffer leicht beschädigt. Ein Vor¬
postenboot ist gesunken, nachdem es das angreifende
Flugzeug abgeschossenhatte. Die Operationen unserer
Seestreitkräfte wurden durch starke Luftwaffenverbände
unter dem Oberbefehl des Eeneralfeldmarschalls
Sperrte  unterstützt . Die Verluste der feindlichen
Luftwaffe betragen nach bisherigen Meldungen 43 Flug¬
zeuge. von denen die Mehrzahl durch deutsche Jagd¬
flugzeuge, die übrigen durch die Flakartillerie der See-
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Berlin,  13 . Februar . Der Führer empfing am
Freitag in der Neuen Reichskanzlei in Anwesenheit
des Reichsministers und Chefs der Reichskanzlei, des
Leiters der Parteikanzlei und des Reichskommissarsfür
die besetzten norwegischen Gebiete den norwegische«
Ministerpräsidenten Vidknn Qnisling zu einer längeren
Aussprache. Im Anschlug an den Empfang war Herr
Qnisling Gast des Führers.

Marschall Kwaternik, der Chef der kroatischenStreit-
ri kräfte, traf zu einem mehrtägigen offiziellen Besuch inkL Rom ein.

streitkriifte und der Luftwaffe abgeschossen wurde«. Im
Verlause der heftigen Luftkämpfe gingen sieben eigene
Flugzeuge verloren. An dee englischen Südküste be¬
legten Kampfflugzeuge im Tiefflug Hasenanlagen und
Flugplätze mit Bomben schweren Kalibers.

In Nordafrika beiderseitige Ausklärungstätigkeit.
Deutsche Kampf- und Sturzkampfslugzeuge warfen bei
Tages- und Nachtangriffen kriegswichtige Anlagen des
Hafens Tobruk  in Brand und setzten durch Bomben-
volltreffer Flakbatterien außer Gefecht. Auf britischen
Flugplätzen der Marmarica wurden mehrere Flugzeuge

See sührer empfing
vesprechungenim Hauptquartier üb

Aus dem Führer Hauptquartier,  13 . Fe¬
bruar . Auf Einladung des Führers stattete der rumä¬
nische Staatssührer Marschall Antonescu am 11. Fe¬
bruar dem Führer in seinem Hauptquartier einen Be¬
such ab. Der Marschall Rumäniens war begleitet von
Oberst Davidescu, Oberstleutnant Eoinescu und Offi¬
zieren seines Stabes . Der rumänische Gesandte in Ber¬
lin, Vossq, und der deutsche Gesandte in Bukarest, von
Killinger , nahmen gleichfalls an der Reise Antonescusteil.

Während des Aufenthaltes des Marschalls Antonescu
im Hauptquartier fanden Besprechungen zwischen dem
Führer und dem rumänischen Staatsführer über die
politischeund militärische Lage statt. Die Besprechungen
zwischendem Führer und Marschall Antonescu waren
getragen von dem Geiste treuer Freundschaft und un¬
verbrüchlicherWaffenbrüderschaft der beiden Völker, der
in dem gemeinsamenKamps gegen die Feinde des neuen
Europa Ausdruck und Bewährung findet. An den poli¬
tischen und militärischen Besprechungen nahmen von
deutscherSeite der Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop und der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht, Generalfeldmärschall Kettet teil.

Am 12. Februar folgte Marschall Antonescu einer
Einladung des Reichsministers des Auswärtigen von
Ribbentrop  und hatte mit ihm eine eingehende
freundschaftlicheAussprache. Zum Abschlußdes Besuches
war Marfchall Antonescu Gast des Reichsmarschalls
Hermann Eöring.  Nach der Besprechung gemeinsam
interessierender wirtschaftspolitischer Fragen gab der
Reichsmarschall einen Empfang, an dem neben der Be-

am Boden zerstört oder beschädigt; in Luftkämpsen ver¬
lor der Feind fünf weitere Flugzeuge. Bei Angriffen
deutscher Kampfflugzeuge auf Flug - und Seestützpunkte
der Insel Malta  schassendie zum Vegleitschutzeinge¬
setztenJäger zwei feindliche Flugzeuge ab."

Wie am Donnerstag so griffen auch m der Nacht zum
Freitag starke Verbände der deutschen Luftwaffe die
Flugplätze auf Malta und die Hafenanlagen von La
Valetta wirkungsvoll an. Ueberall trafen die deutschen
Bomben Startbahnen , Hallen. Unterkünfte und Abstell¬
plätze und richteten erhebliche Zerstörungen an.

Marfchall flnlonescu
r die politische und milttSrische tage
gleitung des Marschalls Antonescu eine Reihe führen¬
der deutscher Persönlichkeiten teilnahm.

Im Geiste treuer Freundschaft und Waffenbrüderschaft
des gemeinsamen großen Kampfes gegen die Feinde des
neuen Europa fand, so unterstreicht das offizielle Kom¬
munique über den Besuchdes Staatsführers Marschall
Antonescu im Führerhauptquartier , die Besprechung
pplitischer, militärischer und wirtschaftspolitischer Fra¬
gen statt. Staatsführer Antonescu hat. seitdem er die
Leitung der Geschicke des rumänischen Volkes in einem
kritischen Augenblick in die Hand nahm, seine ganze
Kraft darauf gerichtet, den Wiederaufbau Rumäniens
durchzuführen, und zwar im Geiste der europäischenRe¬
volution . die sich unter der Führung Deutschlands voll¬
zieht und an dessen Seite daher Marschall Antonescu
sein Volk mit seiner gradlinigen Politik stellte. Die
Bande des gemeinsamen Aufbauwillens wurden unzer¬
trennbar verknüpft durch das gemeinsam vergossene
Blut der gegen den bolschewistischen Weltfeind kämpfen-
den deutschenund rumänischen Truppen , deren südlichste
Flügelarmee den Kampf gegen die sowjetischeKriegs¬
maschinerie unter der Führung Marschall Antonescus
selbst antrat . Als Befehlshaber im Felde, der feine
Truppen zu Erfolgen führte und zugleich auch zur
Ehrung des tapferen Einsatzes der rumänischen Ein¬
heiten trägt Marschall Antonescu bereits seit Monaten
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes. Der Besuch im
Führerhauptquartier hat dazu beigetragen, den gemein¬
samen Weg im Kampf um die Zukunft Europas wei¬
terhin aufeinander auszurichten. b

Londoner Ängste um Lschungking und Nangun
lodeskampf der britischen Nestoerbönde in Singapur — flustraliens Parlament vor „geheimer" Sondersthung
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Trahtbericht unserer Berliner Schriftleitunq
b. Berlin,  13. Februar . Die Sonne über Singapur

hat sich verdunkelt, hat sich verkrochenhinter den dichten
schwarzen Rauchwolken, die aus den brennenden Lel-
lagern zum Himmel steigen, hinter dem Bellen der Ge¬
wehrschüsse und dem Krache« der von japanischen Flie¬
gern auf die flüchtenden Britenschiffe geworfenen Bom¬
ben: Es ist ein Bild der Weltuntergangsstimmung, die
über dieser vor 123 Jahren von Rasfles gegründeten
Stadt liegt und sich ausbreitet auf alle Distrikte der
Erde, in denen englische Zungen spreche«! Noch tobt der
Kamps um die letzten britischenBesestigungswerke. deren
Schicksal praktisch besiegelt ist. Noch wehren sich die
britischen Abteilungen und ihre Aktionen sind von der
Berzweiflung diktiert. An drei verschiedenen Stellen
sind noch Widerstandsherde, deren Beseitigung von den
Japanern als eine Art Polizeiaktion bezeichnetwerden:
Säuberung hoffnungslos verlorener Gebiete!

In der Stadt sind noch rund 20 000 Mann einge¬
schlossen, eine Brigade von ihnen liefert Verzögerungs¬
gefechte, die übrigen hoffen noch nach Batavia und Au¬
stralien einen wenn auch sehr wenig rühmlichen Rück¬
zug antreten zu können. In der Mitte der Insel , zwi¬
schen den von den Japanern besetztenPunkten Mandel-
Nayson-Thomson Road und Bukit Timah hat sich bis
jetzt in den Dschungelnein weiteres Widerstanidszentrum
halten können. Drei britische Brigaden sind hier auf
engstem Raum zusammengepreßt und liefern hartnäk-
kigste Kämpfe — an der östlichen Front liegt der letzte
britische Widerstandsherd. Sie alle drei sind bedeutungs¬
los für das gesamtstrategischeGesicht, wie sie auch nicht
mehr vermögen, das „britische Gesicht" in Ostasien mi:
einem letzten heroischenSchimmer zu überstrahlen.

Trotz der undurchsichtigen Rauchschwaden, trotz des
verdunkelten Himmels sind die Flieger des Tennö un¬
ablässig im Angriff , um den britischen Fluchtschiffenein
Dünkirchen-Schicksal zu bereiten — ein^ Ausdruck, den
selbst australischeKommentatoren jetzt gebrauchen. Die¬
ser undurchsichtigeRauch der Weltuntergangsstimmung
aber ist symbolisch für die Stimmung in Australien, in
London und Washington. „Singapur war für Austra¬
lien, was die Maginotlinie für Frankreich war. und in
der Stunde der Gefahr hat es nicht weniger versagt",
schreibt „Sydney Herald" in einem Augenblick, in dem
der australische Ministerpräsident Curtin angesichts der
ernsten Lage das Parlament zu einer Sondersitzung
einberief, die am 25. Februar beginnen und zwei Tage
dauern soll. Eeheimhaltungsgründe werden angeführt,
um diese Sitzung hinter verschlossenenTüren durch¬
führen zu können. Hier sollen die Fragen geheimnisvoll
behandelt werden, die australische Blätter in aller
Öffentlichkeit diskutieren. Singapur wird gehalten —
das war die Basis, auf der alle Hilferufe der letzten
Wochen aufbauten. Singapur muß gehalten werden —
aber es ist gefallen, und von Burma aus über Ma-
laya , Bornes , Celebes, Amboina und die Salomon-
Jnseln liegt ein stählerner Ring vor dem verlassenen

8ivxnpur in iavrcniseberHonck beäeutvt
Australien, dessenBewohner zu einem Hilfsvolk degra¬
diert wurden, opfern mußten, ohne Beistand zu erhal¬
ten und nun mit angstvoll verkrampften Händen gegen¬
über der Ohnmacht Englands und der USA. dastehen.

Kann ein Blick nach London Optimismus einflößen?
Ein Blick zu diesem aufgescheuchten, sorgenschwerenLon¬
don, in dem man jetzt sogar alle Hoffnungen auf einen
„siegreichenRückzug" hat fahren lassen müssen und ledig¬
lich feststellenkann, daß alle Voraussetzungen für einen
Abtransport aus Singapur fehlten, die Flotte , die 2agü-
flugzeuge— alles fehlt. Handelsschiffewagen nicht mehr
auszulaufen — es je: möglich, so heißt es in London,
daß jo bedeutende Teil« der britischen Flotte auf Singa¬
pur bleiben müßten, auf verlorenem Posten kämpfend.
mit der einzigen Möglichkeit, sich rechtzeitig zu ergeben.
Zu diesemLondon kann Australien nicht aufschauen, von
hier kann es keinen Hoffnungsschimmererwarten , denn
dieses London ist offensichtlichhysterischgeworden, der
Mann auf der Straße weigere sich einfach, den Fall der
oftasiatischenZwingburg zu diskutieren, kabeln schwe¬
dische Korrespondenten ihren Blättern von der Themse.
Gefühle der Schmachund der Demütigung seien ebenso
spürbar wie verbitterte Resignation.

Kann Australien hier Kampferspritzen erwarten , opti¬
mistische Reden, deren es so dringend bedarf? Kann
es von London Hilfe erwarten ? Von diesem London,

das selbst Hilferuf« ausstößt und ihnen besonder« Laut¬
stärke gibt, wenn sie in Richtung Tschungking gehen?
TschiangkaischeksRegime ist zwar nach Singapurs Fall
in eine völlig neue Situation gekommen. Von drei Sei¬
ten von Japan umschlossen, von der nördlichen Seite,
der Sowjetunion , ist wenig Hilfe zu erwarten , steht es
da und schaut mit bangen Augen auf den japanischen
Bormarsch in Richtung Rangun , in jene Richtung, in
die sich die am Salwien -Fluß geschlagenenBriten zu¬
rückziehen. Nachdem Hongkong als erster wichtiger Zu-
suhrweg Tschungkingsfortgefallen ist, gerät so der zweite
Weg über Burma in immer dringendere Gefahr. Schon
heute ist das, was über die Burmastraße transportiert
wird, auf das Maß des Unerheblichen zurückgesunken.
England und die USA. sind praktischgar nicht mehr in
der Lage, etwas zu liefern, was sie nicht selbst drin¬
gend benötigten. Das einzige, was man Tschungking
geben kann, sind gute Worte, die Tschiangkaischelin
Neu-Delhi hören kann, und dringende Bitten , doch ja
die Japaner anzugreifen. Wo, ist vollkommen gleich¬
gültig , nur angreifen, damit Burma und somit Indien
sich länger halten kann! Noch steht Tschungkingein Weg
offen, den japanische Staatsmänner ihm weisen. Ob
Tschiangkaischelgerade diesen Weg betreten wird, hängt
von dem Grad seiner Derfilzung mit den Plutokra-
tien ab.

Da»
Von unssrem stävcligvll kältoi-beitsr Oloclsobs^

Berlin , 13. Februar
Seit im Sommer 1940 die Boote einer deutschenMi¬

nenräumbootflottille als erste deutscheKriegsfahrzeuge
die Straße von Dover und Calais passiert haben, voll¬
zieht sich durch den Kanal ständig ein starker Verkehr
deutscher Schiffe. Sie sind in vollem Einsatz von deutschen
leichten Seestreitkräften gegen die Angriffe englischer
Kriegsschiffe geschützt, wie sich auch deutscheJagdflug¬
zeuge beim Schutzder Geleitzüge gegen englische Bom¬
ber und Torpedoflugzeuge bewährt haben. Nun hat der
deutsche Wehrmachtsberichl gemeldet, daß auch schwere
deutsch« Strettkräfte planmäßig im Kanal operieren,
ohne daß die Briten es verhindern können. Während
Fernkampfbatterien des Heeres und der Kriegsmarine
die britische Küste unter ihrer Feuerwirkung hielten,
geleiteten starke Jagdverbände die deutschen Kriegs¬
schiffe vor den Augen der Engländer sicher durch den
Kanal.

Die Londoner Admiralität hat eingestehen müssen,
daß die See- und Luftkämpfe im Kanal und der west¬
lichen Nordsee für die deutscheKriegsmarine und Luft¬
waffe erfolgreich verlaufen sind. Man gibt in London
sogar 43 Flugzeugverluste zu. was auch den Englän¬
dern das Ausmaß der Luftstreitkräfte verdeutlicht, die
gegen den Kriegsschiffverband des Vizeadmirals Liliax
eingesetzt worden sind. Die Tatsache, daß deutsche
Schlachtschiffein den für England besonders geheilig¬
ten Seeräumen erschienen sind, hat in der englischen
Öffentlichkeit , nach schwedischen Berichten, so kurz nach
dem Fall von Singapur als neuer Keulenschlag
gewirkt. Er ist gegen das Ansehen der alten Seemacht
gerichtet, das bereits arg ramponiert ist. Wieder hat
sich erwiesen, was aus dem „reizenden Krieg" gewor¬
den ist, den Churchill im September 1939 als Erster
Lord der Admiralität den Engländern , insbesondere
zur See, versprochenhat.

Die Schlachtschiffe „Scharnhorst" und „Gneisenau"
haben Churchill schon oft schwere Sorgen bereitet . Des¬
halb Hai er sie auch schon viele Male totgesagt. Schon
beim ersten Luftangriff der -Engländer auf Wilhelms-
haven im September 1939 wollten die Briten die
„Gneisenau" versenkt und die „Scharnhorst" kampf¬
unfähig gemachthaben. Im November 1939 mußte dann
eingestanden werden, daß diese beiden Schlachtschiffe erst¬
mals in den nördlichen Atlantik vorgestoßen waren
und bei Island den britischenHilfskreuzer „Rawalpindi"
versenkt hatten . Dann sicherten sie im April 1940 im
Seegefecht bei den Lofoten die deutschenLandungen in
Drontheim und Narvik, indem sie den englischen
Schlachtkreuzer „Renown" durch Treffer abdrängten.
Wieder ließ Churchill die „Scharnhorst" und „Gnei¬
senau" totsagen. Aber am 8. Juni 1940 stießen die bei¬
den Schlachtschiffemit dem Schweren Kreuzer „Ad¬
miral Hipper" in den englischen Rückzug von Narvik
hinein. Sie versenkten im Seegefecht bei Jan Mayen
den Flugzeugträger ,Marions " und fünf andere eng¬
lische Kriegs - und Hilfsfahrzeuge. Erneute Schwindel-
meldungen über die angebliche Bersenkung der beiden
Schlachtschiffe durch die Engländer wurden am 22. März
1941 durch einen deutschen Wehrmachtsbericht beant¬
wortet , der von einem mehrmonatigen Atlantik -Unter¬
nehmen der Schiffe Kunde gab. Sie hatten unter Füh¬
rung des Admirals Lütjens insgesamt 22 Dampfer mit
116 000 BRT . aus englischenGeleitzügen versenkt. Seit¬
dem hat Churchill bereits Dutzende von Malen die
Schlachtschiffe„Scharnhorst" und „Gneisenau" als ver¬
nichtet bezeichnet. Tatsächlich haben die genannten deut¬
schen Schlachtschiffeständig englische Seestreitkräfte im
Nordatlantik gebunden und vom Einsatz im Mittel¬
meer und Ostasicn ferngehalten.

Die jetzt gemeldeten Operationen unterstreichen diese
für Englands Seekriegführung unangenehme Lage be¬
sonders. Wie Stockholmer Zeitungen aus London mel¬
den, ist dort vergeblich die Frage gestellt worden, wo
sich denn die englischen  Schlachtschiffe befunden
haben, als die „Scharnhorst" und „Gneisenau" im Kanal
operierten . Gleichzeitig zeigen die Kämpfe im Kanal und
der westlichen Nordsee ein ausgezeichnetes Znjammen-

Llnssr ^ ayosspLoysL
Ein deutschesGeschwaderunternahm in Zusammen,
arbeit mit der Luftwaffe einen erfolgreichenVorstoß
im Kanal ; hierbei wurden ein feindlicher Zerstörer
versenkt und 43 Vritenflugzeuge abgeschossen.
An der Donez-Front erzielten die deutsche« Truppen
bei ihrem Angriff weitere Fortschritte.
Im Hafen von Tobruk wurden kriegswichtige An¬
lage» in Brand geworfen. ^
Der Führer empfing Marschall Antonescu; auch
Qnisling war Gast des Führers.
Die in Singapur eingeschlossenenZeindtruppen
gehen ihrer Vernichtung entgegen.
Die „Organisation Todt" und der „Vaustab Speer"
wurden zu einer Organisation zusammengeschlossen.
Die deutsch-finnischen Wirtschaftsverhandlungen in
Helsinkisind jetzt zum Abschlußgekommen.
Der Bierjahresplan wird auch nach Beendigung des
Krieges seine Bedeutung behalten.
Die LandbewirtschaftungsgesellschaftLstland ist mit
besonderen Aufgaben betraut worden.
Für hervorragende Tapferkeit wurde ein Bremer
mit dem Deutschen Kreuz in Gold ausgezeichnet.
Ein polnischer Gewaltverbrecher wurde vor dem
Sondergericht Bremen zum Tode verurteilt.
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wirk«« deutscher Tee- und Luftstreitkräfte. Was den
englischen Schlachtschiffen„Prince of Wales" und „Re-
pulse" von Singapur gefehlt hat, die Sicherung ihrer
Operationen durch Jagdflugzeuge gegen Angriffe aus
der Luft, war auf deutscherSeite im Kanal durch die
erfolgreichen Fliegeroerbände des Generalfeldmarschalls
Sperr !« sichergestellt. Die deutschen Jäger haben sich
in dieser ausgedehnten Luftschlachtganz hervorragend
geschlagen. Der Verlust von bisher 43 britischen Flug¬
zeugen ist für die englischenLuftstreitkräfte ein erneu¬
ter schwerer Aderlaß. Die englischen Bomber haben
dank der deutschenJäger und der starken Flakabwehr
der deutschenSchisse ihre diele nicht erreichen können.
Aber auch eine ganze Reihe von Torpedoflugzeugen,
auf die England besondere Hoffnungen setzte, wurden
bei den erfolglosen Angriffen abgeschossen.

Die Flakbewaffnung der schweren Seestreitkräfte ist,
wie bei dieser Gelegenheit erwähnt sei, außerordentlich
stark. Die Schlachtschiffe„Gneiienau" und „Scharnhorst"
(26 000 Tonnen. 226 Meter lang, 27 Seemeilen Ge¬
schwindigkeit) haben außer der Hwuptbewaffnung von
neun 28-Zentimeter« und zwölf 15-Zentimeter-Geschützen
nicht weniger als vierzehn 10,5-Zentimoter-Flak- und
sechzehn 3,7-Zentimeter-Flak-Esschütze sowie zahlreiche
Maschinengewehrezur Luftabwehr. Der Schwere Kreu¬
zer „Prinz Eugen" (10 000 Tonnen, 195 Meter lang,
32 Seemeilen) dessenHauptbewaffnung aus acht 20,3-
Zentimeter-Geschützenbesteht, führt zwölf 10,5-Zenti-
meter-Flak- und zwölf 3,7-Zentimeter-Flak-Eeschütze so¬
wie zahlreiche Maschinengewehrezur Flugabwehr . Der
Kreuzer „Prinz Eugen" ist übrigens ein besonderes
Sinnbild für die Anteilnahme ganz Eroßdeutschlands an
der Kriegsmarine . Er führt die Tradition der einstigen
österreich-ungarischen Kriegsmarine , seit er im Sommer
1938 in Gegenwart ihres letzten Flottenchefs, des unga¬
rischen Reichsverwesers Admiral von Horthy. in Kiel
vom Stapel gelaufen ist. Alljährlich am Skagerraktage,
wenn auf den deutschenKriegsschiffen die alte Reichs-
kriegsflagge als Toppflagge gesetzt wird, weht auf dem
Schweren Kreuzer „Prinz Eugen" laut Befehl des
Führers die einstige österreichischeKriegsflagge.

Der Kreuzer „Prinz Eugen" konnte sich im Mai 1941
schon im Kampf bewähren, als er zusammen mit der
ruhmreichen ..Vismarck" an dem Seegefechtvor Island
teil hatte, das zur Versenkung des englischen Schlacht¬
kreuzers „Hood" und zur Beschädigungdes Schlachtschif¬
fes „Prince of Wales" führte. Inzwischen ist das
Schlachtschiff„Prince of Wales" vor Singapur durch ja¬
panische Marineflieger versenkt worden. Auf allen Ozea¬
nen liegt die Initiative im Seekrieg bei Deutschland
und seinen Verbündeten — das haben die See- und
Luftkämpfe im Kanal wieder sinnfällig aller Welt vor
Augen geführt.

Vor italienische welirmachtsbericht
Rom,  13. Februar. Das Hauptquartierder italieni¬

schen Wehrmachtgibt bekannt: „Oestlichund südlich
von Mechili örtliche Aktionen unserer Aufklärungs¬
abteilungen. Entlang der Via Valbia und in der Um¬
gebung von Bardia wurden feindlicheAnsammlungen
von Luftverbänden mit günstigen Ergebnissenange¬
griffen. Einige Tankwagen und zahlreicheKraftfahr¬
zeuge verbrannten. In Luftkämpfenüber Malta und
im mittleren Mittelmeer verlor die englische Luftwaffe
drei Flugzeuge durch die deutsche Luftwaffe, die kriegs¬
wichtige Ziele beschoß. Ein Brennstosflager bei La
Valetta wurdevon Bomben schweren Kalibers getroffen
und explodierte. Ein Einslug aus Tripolis verursachte
an einigen Privatgebiiuden Sachschaden. Unter der
Eingeborenenbevölkerungwurden sieben Verwundete
gezählt. Feindliche Flugzeuge warfen in den letzten
beidenNächten Bombenin der Umgebungvon Catania,
ohne irgendwelchen Schaden anzurichten."

Vas klchenlaub;um Mtterkreui
Aus dem Führerhauptquartier,  13 . Fe¬

bruar. Der Führer hat am 10. Februar dem Haupt¬
mann HeinrichBorgmann,  Bataillonskommandeur
in einem Infanterie-Regiment, das Eichenlaub zum
Ritterkreuzdes EisernenKreuzesverliehen und an ihn
nachstehendesTelegramm gesandt: „In Würdigung
Ihres heldenhaftenEinsatzes im Kampf für die Zu¬
kunft unseres Volkes verleihe ich Ihnen als 71. Sol¬
daten der deutschenWehrmachtdas Eichenlaub zum
Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes. Adolf Hitler."

Berlin,  13 . Februar. Der Führer verlieh das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Arthur
Boje,  Kommandeur eines Infanterie-Regiments,
Oberstleutnant Hinrich Poppinga,  Kommandeur
eines Infanterie-Regiments, Major Eugen Vaur,
Bataillonskommandeurin einem Infanterie-Regiment,
Oberleutnant Ludwig Leinhos,  Kompaniechef in
einem Panzer-Regiment, OberfeldwebelKarl Kempf,
Flugzeugführerin einem Jagdgeschwader.

Der italienische Minister für nationale Erziehung,
Guiseppe Bottai, trifft heute auf Einladung des Reichs¬
erziehungsministersRuft zu einem mehrtägigenBesuch
in der Reichsha-uptstadt ein.

Der Führer der norwegischenStaatsjugend, Axel
Slang, hatte in Berlin eine Aussprachemit Reichs¬
jugendführer Axmann. Es wurden Fragen der beiden
Staatsjugendorganisationen sowie der Zusammenarbeit
der europäischenJugend behandelt. Als Chef des De¬
partements für Arbeitsdienst und Sport in Norwegen
stattete Axel Stang dem Reichsarbeitsführer Reichs¬
leiter Konstantin Hier! einen Besuchab.

Iran der bolschewistischen Zersetzung ausgeliefert. Nach
Meldungen aus Teheran hat die Regierung Irans auf
besonderen Wunsch des Schah einen amtlichen Protest
gegen die bolschewistische Agitationstätigkeit der im Nor¬
den des Landes stehenden bolschewistischen Truppen beim
Gesandten der Sowjets überreicht.

Erhöhung der Schiffsfrachten-Eebühren in USA.
Nach einer Meldung aus Washington billigte die USA.-
Schiffahrtskommissioneine Erhöhung der Schiffsfrach¬
ten um 13 v. H. zwischen der amerikanischenPazifikküste
und Australien, Neuseeland, Neu-Caledonien und an¬
deren Inseln im Stillen Ozean.

-rganlsaUonro-tund Vauslab Speer vereint
kin flufruf des Nachfolgers Nr. Lodts, Nelchsminister Speer, an die sronlarbeiler

Berlin, 13. Februar. ReichsministerSpeer hat am
Tag der Uebernahme der Geschäftsbereichedes tödlich
verunglückten Reichsministers Dr. Todt an die Front¬
arbeiter der Organisation Todt und zugleich an die
Männer des Baustabes Speer einen Aufruf gerichtet
Danach werden beide Organisationen , die schon immer
in kameradschaftlicherZusammenarbeit die ihnen ge¬
stellten wichtigen Kriegsaufgaben erfüllt haben, mit¬einander verschmolzen. Namens - und Traduionsträger
bköibt im Geiste ihre Schöpfers Dr. Todt die „Organi¬
sation Todt", deren Aufgabenkreis durch die Entschei¬
dung Professor Speers außerordentlich erweitert ist. Der
Aufruf lautet:

„Frontarbeiterder OrganisationTodt! Ein tragisches
Schicksal hat Euch den geniale« Schöpfer und unver¬
gleichlichenEhef Eurer Organisation. Reichsminister
Dr. Todt» genommen. Der Führer hat mich zum Nach¬
folger Dr. Todts in seinen Aemtetn und damit auch

zum Chef Eurer Organisationbestimmt. Frontarbeiter!
Es ist mein Ziel, das hohe Erbe, das ich angetreten
habe, im Geiste seines Schöpfers zu erhalten und zu
mehren. Sein Andenken soll auf immer in dem Namen
Eurer Organisation erhalten bleiben. Um dem beson¬
deren Ausdruckzu geben, habe ich heute angeordnet,
daß meine eigene Organisation, der Baustab Speer,
seine bisherige Bezeichnungaufgibt und mit der Orga¬
nisation Todt völlig verschmolzen wird. Ich bitte Euch,
die Männer des Baustabes Speer als Kameraden in
Euren Kreis aufzunehmeu. Mir selbst bitte ich das
gleiche Vertrauen entgegenzubringen, das Euch mit
Eurem bisherigen Chef verband. Ich werde es stets als
meine Pflicht ansehen, zu Euch zu stehen und mich
Eurer Sorgen und Nöte anzunehmen. Von Euch er¬
warte ich den altbewährten, bedingungslosen Einsatz»
mit dem Ihr bisher im Dienste für Führer und Vater¬
land den kämpfendenKameradenzur Seite gestanden
seid. gez. Albert Speer."

Im reakttoniirsteir Land der Welt
SdslündigeKinderarbeit in kngland — kiistungsorbeiteeot,ne Feierabend

Drahtbevicht unserer Berliner Schriftleitung
e. b. Berlin , 13. Februar . Der Führer hat in seiner

Januarrede 1941 diesen Krieg als die Auseinander¬
setzung der jungem sozialistischen Mächte mit den social-
reaktionären Plutokratien Md Eeldsäcken. hinter denen
der ewig raffgierige Jude steht, geschildert. Wenn es
noch eines Beweises bedurft hätte für die Feststellung
dieser Sozialreaktion in England, so ist sie in diesen
Tagen erbracht worden, England gilt mit Recht seit
den Werken „Copperfield" und „Oliver Twist" von
Charles Dickens als das klassischste Land der Kinder¬
arbeit , der Auspressung des jugendlichen Menschen um
des Profites der herrischenden plutokratischen Kaste
willen. Das britische Oberhaus hat sich soebenin einer
Debatte und einer Abstimmung mit einem Zustand in
der Porzellanindustrie befaßt, die der Welt gezeigt hat,
daß sich seit den Tagen von Dickens im Gründe nichts
geändert hat und daß dort auch heute noch Kinder
56 Stunden in der Woche arbeiten müsse« .

„Daily Mail " hat auf Grund der OberhansdSbatte
einen Berichterstatter in Stafford Shire Erhebungen
anstellen lassen, aus denen u. a. zu entnehmen ist: „Ich
sah die Heimkehrder Arbeiterschaft, bestehendaus drei¬
tausend Kindern, in den dunklen Straßen von Stocke
on Trent . Zwei klein« Mädchen, .die kallm mehr als
zwölf Jahre alt waren, obgleich sie sagten, daß sie vier¬
zehn Jahre alt seien, schliefenunmittelbar im Autobus
ein. Ein Junge setzte sich auf eine Mauerbank, als er
aus dem Autobus abstieg. Er hatte während der Fahrt

stehen müssen und hatte nun keine Kräfte mehr, die
lange Straße nach Hause zu gehen, ohne sich vorher
auszuruhen. Der Junge orzählie, daß er ein Viertel
nach-6 llhr morgens ausstehe. Als er mit dem Autobus
heimwärts fuhr, war die llhr nach 6 Uhr abends. Der
Junge arbeitete also mindestens 50 Stunden in der
Woche. Die Kinder,fallen aus einen Stuhl und sind
oft sogar zu müde, etwas zu essen Es fehlt ihnen an
der genügenden Energie zu spielen", antworteten von
dem Berichterstatter befragte Mütter

Daß im übrigen die Schilderung der Zustände der
Kinderarbeit keine Zitierung eines EiuzelfaÜes in den
Plutokratien ist, bewies ein zur gleichen Zeit in der
britischen Presse gegeißelter Fall der mangelnden Für¬sorge für die britischen Rüstungsarbeiter . Eine nicht
näher bezeichneteStadt berge 25 000 Rüstungsarbeiter
in ihren Mauern , für die nicht im geringsten gesorgt
sei, wenn man von der nacktestenNotdurft des Lebens
absehe. Keiner dieser Arbeiter habe eine Möglichkeit,
seinen Feierabend durch Erholung irgendwelcher Art
zu begehen und sich eine Entspannung zu verschaffen.
Auch dies ist ein Beweis, daß es den Briten niemals
ernst ist mit ihren Beteuerungen von sozialer Neuge¬
staltung der Welt. sondern daß sie mit solchen>„Nach-
kriegsutopien" nur die Mißstimmung des Augenblicks
und die unangenehme „Könkurrenz" der Tat im Na¬
tionalsozialismus vor der Welt wegreden wollen. Aber
auch ihre Namensanleihen und Jdeendiebstähle bei den
dreimal verfluchten Nazis werden sie vor dem Unter¬
gang ihres Staates und ihrer Herrschäftnicht bewahren.

kngland ohne öumml und Zinn
klngeftSndnifle Veaverbrooks im Unler- aus — Mangel an werk;eugmaschiyen

rä. Stockholm, 13. Februar . Der englische Produk-
tionsminister Beaverbrook wehrte sich am Donnerstag
in einer Ansprache im Unterhaus gegen die zahlreichen
kritischen Stimmen über die Mängel der englischen
Produktion und versuchte, zunächst mit hohen Ziffern
über die Zahl der Flugzeuge zu imponieren, die Eng¬
land zum Dienst auf die Kriegsschauplätzedes Auslan¬
des gesandt habe. Seine Pflicht sei es. die Produktion
nicht nur in England, sondern überall zu steigern. Na¬
türlich müßten die Vereinigten Staaten Englands
bester Lieferant werden. ( !) Zur Verteilung der Liefe¬
rungen seien Beratungen mit Washington und Mos¬
kau erforderlich. Mit größter Wahrscheinlichkeitwerde
England seine Verbündeten noch eine Zeitlang mrt mehr
Kriegsmaterial versehen müssen, als es selbst erhalte.
Beaverbrook erklärte im Hinblick auf die Kriogsliefe-
rungen für die Sowjetunion , England könne sich in
seinem „opferreichenAlltag" dadurch geehrt fühlen, daß
es seine Versprechungen än diMSowjetunion einhalte
und sich das Vertrauen dieses Landes erworben habe.
Aber bald müsse England auf Grund der Abmachungen
eine viel größere Menge Panzerwagen und Flugzeuge
nach der Sowjetunion entsenden.

Das große Problem Englands sei allerdings die
Gummi- und Zinnversorgung. Neue große Projekte
zur Herstellung von synthetischemGummi müßten in
Angriff ( !) genommen werden. Eine andere Schwierig¬
keit liege in dem Mangel an Werkzeugmaschinen. Dre
Vereinigten Staaten stünden selbst vor der Aufgabe,
ihren eigenen Bedarf aufzufüllen. England könne daher
nur damit rechnen, eine ganz geringe Anzahl von dort
zu bekommen!

Krach bel den englischen Liberalen
Drahtbericht unseres Vertreters

rä. Stockholm, 13. Februar . Der frühere englische
Kriegsminister, der Jude Hore-Velishä, der gleichzeitig
Führer der nationalliberalen Parteigruppe war, ist
aus seiner Partei ausgetreten . Auch zwei andere Libe¬
rale, Eranville und Morris -Jones , kehrten ihrer Partei
den Rücken, nachdem sie sich wegen eines Aenderungsvor¬
schlageszum Vertrauensvotum für die Regierung ver¬
antworten sollten, den sie ohne vorherige Beratung mit
ihrer Partei eingebracht hatten . Sie erklärten zur Be¬
gründung ihres Schrittes , England brauche etwas mehr
als die jetzige Politik der Regierung, wenn es den Krieg
gewinnen wolle. Wenn man die Politik geführt hätte,
für die sie eintreten, so hätte man wertvolle Menschen¬
leben sparen und die gegenwärtige ernste Lage vermeiden
können. Im übrigen seien sie der Meinung, daß die
Produktion besser organisiert werden müsse. (Es sei

knglands schwarzer lag an - er Kanalküste
ölSnrende Leistungen der deutschen Jagdflieger — wie ein Sturmwind legen die Mk i0S

dem seind entgegen — kritische vomber werden zersetzt
Von llrisgsbsrickter ünns llretsn

r<l. Bei der Kriegsmarine, im Februar . (H -Sonder-
bericht.) Ein eisiges, kaltes Wochenendehier nahe an
der Küste der besetztenWestgebiete. .Beißend weht der
Schneewind über das Rollfeld, an dessenRand einige
Maschinen startklar stehen, deutsche Jäger , bereit zum
Empfang des Tommys, wenn er — wie in den letzten
Tagen — zu einem „kurzen Besuch" kommensollte. Wir
machen es uns im Gefechtsstandetwas bequem. Warm
und wohlig ist's hier. und so recht Gelegenheit, mit
unseren Fliegern zu plaudern. Aber sie sind alle etwas
nervöser Spannung . Wird der Tommy den gestrigen
Besuch, der ihm den Verlust von Bombern kostete, wie¬
derholen? Sie fiebern alle danach, den britischen Bom¬
bern wieder einmal ordentlich ans Fell zu gehen»

Und dann ist es soweit. Die Auswertung meldet
feindlicheFlugzeuge im Anmarsch. Da spritzenunsere
Jäger nur so weg. Minuten später heulen die Motoren
auf, und dann brausen die Me 109 wie der Sturm¬
wind über den Platz, daß ein dichter Schneewirbel
hinter ihnen hersegt.

Es ist kurz vor 3 Uhr. am Nachmittag. Nun hängen
alle gebannt an den Funkgeräten, die mit unseren Ma¬
schinen in Verbindung stehen Und dann die erste mit¬
reißende Meldung : Oberfeldwebel Lueth  ha -t eine
britische Hampdon erwischt. Sie ist. von der Me 109
zerfetzt, abgestürzt. Wir schauen auf die Uhr. Es ist
kurz nach 3 Uhr. Doch wir haben nicht lange Zeit zur
Ueberlegung. Sieben Minuten nur sind vergangen da
kommt die zweite Meldung. Wieder ist es Oberfeld¬

webel Lueth, und wieder ist eine Hampdon von seinen
Bordwaffen brennend in die Tiefe geschickt worden.
Das haut ja schwer hin heute!

Inzwischenmeldet der Platz, daß unser Oberfeldwebel
zur Landung ausetzt. Wackelnd braust die Me., Hera«,
landet. Aber nur für wenigeMinuten, dann heult der
Motor schon wieder auf. Der erfolgreicheJagdflieger
startet noch einmal gegen den Feind. Und wieder hier
bei uns das gleiche Erlebnis. Wieder erwischt der
Oberfeldwebel eine» englischenBomber, wieder eine
Hampdon. Und wieder ein Abschuß, der den wage¬
mutigen Schneidund das meisterhafteKönnen unseres
jungen Jagdfliegers in bester Weise verrät.

Wir schauen noch einmal auf die Uhr. Wenige Minu¬
ten nach 4 Uhr. Nur eine Stunde also hat der deutsche
Jäger gebraucht, nm drei der britischen Angreifer ver¬
nichtendzu schlagen. In einem Sturm der Begeisterung
empfängt nun alles, was in dem Gefechtsstandentbehrt
werden kann, den vor Glück nnd Stolz strahlenden Sie¬
ger. Jeder drückt dem großen blonden Oberfeldwebel
mit dem kantigen kräftigen Gesicht und den strahlenden
leuchtenden Augen, die Hand Das war sein Meister¬
stück heute, das Meisterstück nach einer Serie von Siegen,
die wahrlich überzeugend sind. 26 feindliche Maschinen
hat dieser Jagdflieger bisher abgeschossenHeute nun
hat er ,die Zahl seiner Sieg« auf 29 geschraubt. Und
wer in dieses Gesicht eines kühnen, mutigen Kämpfers
und Soldaten schaute, sah. kvie er seine Me. 109 be¬
herrschte, der weiß, daß es noch nicht der letzte Bomber
man, der vor diesemJäger und seinen Waffen die Segel
hat streichen müssen.

dahingestellt, wie weit auch diese Kritik an Churchill
bestellt wurde). Reuter kennzeichnetden Austritt Hore-
Belishas als Protest gegen die Behandlung, die den
Abgeordneten Eranville und Morris -Jones seitens der
Partei zuteil wurde.

Me Llirkei erkenn» den Sinn der tripps -Nede
Drahtbericht unseres Vertreters

v. m. Ankara, 13. Februar . Die türkischenBedenken
hinsichtlichder demokratisch-bolschewistischen Zusammen¬
arbeit haben durch die Crippsrede eine neue Verstär¬
kung erfahren. In Ankara hat man den Sinn der Er¬
klärung genau «ffaßt , und es wird festgestellt, daß die
Briten offensichtlich den Kontinent an die Sowjets ver¬
kauft haben. Der offiziöse „llnlus " hebt hervor, daß
die Weltrevolutionspläne der Sowjets keineswegs ab¬
geschriebenworden seien. In den Jahren 1939 bis 1941
habe Moskau geglaubt, daß es offen mit seinen Plänen
herausrücken könne. Das Blatt spielt damit auf die
Forderungen Molotows in Berlin hinsichtlich der Meer¬
engen an sowie auf die Fragen , die dem türkischen
Außenminister bei seinem Moskauer Aufenthalt gestellt
wurden, und erklärt, die Besorgnis und der Abwehr¬
wille der von solchen Plänen betroffenen Völker müssen
nun noch größer sein als zu jener Zeit . „Berlin den
Sowjets " sei keine strategische Parole , sondern eine
politisch-ideologischeBedrohung, die ganz Europa be¬
treffe.

fluch srau kooseoeltko»genug . . .
Stockholm, 13. Februar. Wie Reuter aus Jthaca

(Newyork) zu berichten weiß. hat Frau Eleanor Roose-
velt am Donnerstag angedeutet, daß sie sich demnächst
von ihrem Posten als stellvertretendeLeiterin des zivilen
Luftschutzdiensteszurückziehenwürde. Die Gattin des
Kriegshetzer-Präsidenten fügte- hinzu, daß sie keinen
Grund habe, „noch länger zu bleiben", nachdem ihre
Arbeit abgeschlossensei. Frau Roosevelt erklärte auf
der Pressekonferenz, daß sie stets die Absicht gehabt
habe, zurückzutreten, sobald die Organisation des Amtes
für den zivilen Luftschutzbeendet sein würde. Sie er¬
warte, daß dies „sehr bald" so weit sein werde. Hin¬
sichtlichihrer Nachfolge setzte sich Frau Roosevelt für
die Ernennung ihrer Freunde, der Filmschauspieler
Molvyn Douglas und Myris Chaney Danker zu Lei¬
tern des Amtes für den Luftschutz ein.

Wie erinnerlich, ist der Leiter des zivilen Luftschutzes
der Vereinigten Staaten , der berüchtigte Hetzjude La
Guardia , bereits vor einigen Tagen von seinem Posten
verschwunden. Wenn nun die geschäftstüchtigeFrau
Eleanor seinem Beispiel folgen will. so ist anzunehmen,
daß es bei dieser Organisation nicht genug zu verdienen
gibt. Im übrigen darf man auf den Luftschutzmit
„Hollywood-Ausstattung" gespannt sein.

Spanisch-porlugieflflkerMeinungsaustausch
Sevilla, 13. Februar. Der Chef des spanischen diplo¬

matischenKabinetts , Timinez de Sandoval übergab am
Donnerstag den Pressevertretern eine amtliche Verlaut¬
barung folgenden Inhalts : „In Verfolg des Freund-
schafts- und Nichtangriffspaktes vom 17. März 1939 und
des Zusatzabkommens die die spanischeund me portu¬
giesische Regierung unterzeichneten, und worin ein
direkter Meinungsaustausch beider Regierungen vorge¬
sehen ist, haben der spanische Staatschef Generalissimus
Franco, Außenminister Serrano - Suner und der Mi¬
nisterpräsident und Außenminister Portugals Aliveira
Salazar am Donnerstag in Sevilla eine Zusammenkunft
gehabt. In der Konferenz wurden im Geiste der Freund¬
schaft und Gleichartigkeit, die die Beziehungen der bei¬
den Länder der iberischenHalbinsel kennzeichnet, sowohl
die durch die gegenwärtige Weltlage bedingten allge¬
meinen politischen und wirtschaftlichen Probleme be¬
sprochenwie auch interne Fragen der beiden Staaten.
Es wurde beschlossenzukünftig zur Wahrung der ge¬
meinsamen Interessen möglichst enge Fühlung zu halten,
und zwar im Rahmen der getröffeuen Abmachungen.
Der Konferenz wohnten der Botschafter Spaniens in
Portugal , Nicolas Franco, und der Botschafter Portu¬
gals in Spanien . Theodonio Pereira , bei. Eine Ver¬
lautbarung gleichenInhalts wurde gleichzeitigin Lissa¬
bon vom Propagandasekretariat veröffentlicht.

L« Ätti««
Zwei Blitzableiter gesucht und gefunden

In einem Augenblick, wo Singapur abgeschriebenwer¬
den mlE und sich der Schwerpunkt des ostastatischen
Kampfes nach englisch-amerikanischen Mutmaßungen
unmittelbar gegen Java und die anderen niederländi¬
schen Inseln richtet — der letzten Barriere gegen die
Eroberung der Südmeere durch die Japaner —, wird
der bisherige Oberbefehlshaber der vereinigten Flotte
im Cüdwest-Pazisik, der USA.-Admiral Hart abgelöst
und durch einen Holländer ersetzt. Dieser Kommando¬
wechsel in einer der schwerstenKrisen, die die englisch¬
amerikanischeFlotte seit Beginn der Kämpfe im Pazifik
zu bestehen hatte, ist typisch für die Taktik Roosevelts
und Churchills: Schwere Kämpfe und neue Niederlagen
werden, nach amerikanischenMeldungen, nach dem Fall
Singapurs erwartet . Für die Stimmung in der Öffent¬
lichkeit beider Länder ist es daher besser, wenn die zu
erwartenden Hiobsbotschaftenaus dem Pazifik mit dem
Namen eines Holländers verbunden sind. der dann bei
passender Gelegenheit als Siindenbockhingestellt werden
kann.

Ueber den neuen Oberkommandierenden, Viceadmiral
Helfrich,  ist wenig Sachliches bekannt. Man weiß,
daß er seit 10 Jahren Chef der niederländisch-indischen
Flotte ist. Er wird als U-Boot-Experte dargestellt, der
besonders mit den in den örtlichen Gewässern üblichen
taktischenKampfbedingungen vertraut sei. Um so größer
sind die Vorschußlorbeeren,  die dem neuen
Mann von England und USA. gespendet, werden. Er
wird als guter- Seemann und Meister der Strategie
bewundert und es wird behauptet, daß er der einzige
Mann sei, der sich in den Prophezeiungen über die Füh¬
rung im Fernen Osten nicht geirrt habe. Jahrelang habe
Helfrich alle Verteidigungsbedingungen Ostindiens stu¬
diert und seine Vorbereitungen gegen die jetzige Krise
getroffen.

Die Absetzungdes Amerikaners Hart im Oberbefehl
und das Auftauchen eines neuen Namens ist natürlich
auch «in Mittel , um die niedergeschlageneStimmung
in der britisch-amerikanischen Oeffentlichkeit zu heben.
Neue Namen wecken neue Hoffnungen, und die Begleit¬
musik der Presse beider Länder ist auf den Ton abge¬
stimmt. daß durch Helfrich nun ein Mann das Kom¬
mando bekommenhat. der die Dinge im Pazifik noch
aufhalten oder sogar .wenden kann. Diese Hoffnungs¬
welle, die im gegnerischenLager bisher immer das Er¬
scheineneines neuen Namens begleitete, ist nichts als
ein Aufputschungsmanöver.  bestimmt für deninnerpolitischen Gebrauch. Wichtiger ist ein Satz. den
die New Pork Times" zn der Ernennung schreibt: „Es
ist sehr angemessen, daß ein holländischer Admiral in
dieser Krise das Oberkommando übernimmt. Die Hoff¬
nungen und Gebete der Verbündeten werden in dem
verzweifelten Kampfe bei ihm sein".

Es ist die gleiche Taktik, die man an der Burma-
Front anwendet, wo Tschiangkaischek  den Ober¬
befehl der vereinigten chinesisch-indisch-australisch-engli¬
schen Landstreitkräfte übertragen bekommen hat. Auch
hier ist es . für alle Fälle besser, wenn ein Chinese vor
der Rampe der Oeffentlichkeitsteht und die eigentlichen
Befehlshaber — die englisch-amerikanischenBerater —
im Hintergrund bleiben

Der japanische Botschafter in Frankreich, Kato, der
sich vorübergehend in Paris aufhielt, ist nach einem tra¬
gischen Unglücksfallgestorben. Botschafter Kato war im
April 1941 zum Botschafter in Vichy ernannt worden.

Der portugiesische Ministerpräsident und Außen¬
minister Salazar verließ Freitag die andalusische Haupt¬
stadt in Richtung Portugal!.
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Letzter widerstand in Singapur wird gebrochen
Tokio,  13 . Februar. Die Straßenkämpfein der

Stadt Singapur dauern auch am Freitag an, wie aus
verschiedenen am Freitagvormittag in Tokio eingehen¬
den Frontberichtenhervorgeht. Trotz unerwartet starke»
Widerstandestso lautet der Sonderbericht„Japan Ti¬
mes", machen die japanischenTruppen nach Besetzung
der Eisenbahnstationweitere Fortschritte. Das Kings-
dock und das Empire-Dock an der Wasserkante der Stadt
Singapur waren Freitag früh heftigstenAngriffen ja¬
panischerSturmtruppen ausgesetzt. Gleichzeitig machte
die Einlreisungsbeweguuggegen die feindlichenArtille¬
riestellungenan der Straße. Bukit — Timah — Stadt
Singapur insofern neue Fortschritte, als es den Japa¬
nern gelang, von Norden her in die Stadt Singapur
einzudringenund zahlreicheStellungen in der Umge¬
bung der Mönch-Hügel zu nehmen, wo sich der Sitz des
Generalgouverneursund anderer Verwaltungsgebäude
befinden. Der Gegnerwurde nach Osten in überaus blu¬
tigen Kämpfenabgedrängt.

Domei zufolge waren die Angreifer am Freitag früh
in den Vororten noch drei Kilometer vom Stadtzentrum
entfernt. Besonders erbittert wird nach diesem Bericht
in der Umgebung des- Rennplatzes gerungen. Der llm-
zingelungsring um die verzweifelt sich wehrenden Eng¬
länder ziehe sich indessen immer enger. Teils auf dem
Bauche kriechend, teils sprungweise vorgehend, arbei¬
teten die japanischen Sturmtruppen mit aufgepflanz¬
tem Seitengewehr, die Offiziere mit gezogenemSchwert,
sich ständig näher heran. Unaufhörliches Maschinen¬
gewehr- und Gewehrfeuer werde übertönt von den Sal¬
ven britischer Geschütze, die aus gut gedeckten Stellungen
feuerten oder auch vom Dröhnen japanischer Flugzeuge,
die unermüdlich in die Bodenkämpfeeingriffen.

Wie „Tokio Asahi Schimbun" aus Singapur meldet,
beschießen feindlicheKanonenboote die eigenen Oeltanks
am Ufer und die militärischen Einrichtungen in den
Straßen Singapurs . Man habe den Eindruck, daß die
Engländer , da sie ihrem Schicksal nicht mehr entrinnen
können, den japanischen Streitkräften nach Möglichkeit
nichts unzerstört in die Hände fallen zu lassen. Im
Handelshafen Singavurs sowie in der Nähe des Forts
Ranjang an der Küste südwestlichBukit Tamah seien
nunmehr insgesamt etwa 30 feindliche Schiffe für Eva-
kuierunaszweckezusammengezogen.

Im übrigen befindet sich jetzt die Insel Singapur zu
drei Fünfteln in den Händen der japanischenStreit¬
kräfte. Außer den schweren britischenBatterien südlich
der Stadt Singapur haben englische Kriegsschiffei«
den Kampf eingegriffen. Die Japaner setzten schweres
Flach- und Steilfeuer von den Höhenstellungen bei Bukit
Timah ein, das sich besonders gegen die feindliche«
Jnselvatterien und Kriegsschifferichtet, während die
japanischeLustwaffe unausgesetztden Hafen von Sin¬
gapur und das Fnselgeviet südlich Singapur beobachtet,
um zu verhindern, daß der Gegner Truppen abtrans¬
portiert. Das feindliche Feuer richtete in der Stadt
Singapur schwerenSchaden an. Viele Gebäude im
Hafenviertel sowie Oeltanks brennen.

wettere krfolge am Salwin-slufl
Tokio, 13. Februar. Die japanischenEliteverbände,

die den Salwin -FInß am ?. Februar um Mitternacht
bei Paan und Moulmein überschritten hatten und Mar-
taban einnahmen, stoßen, wie Domei meldet, in rascher
Verfolgung den zurückweichendenfeindlichen Streit-
kräften nach. Den Frontberichten zufolge haben die Ja¬
paner jetzt die ganzen Stellungen längs des Salwin-
flusses, die von den Briten als „uneinnehmbare natür¬
liche Festung" bezeichnet wurden, vollständig in der
Hand. Sofort nach dem Uebergang der Japaner über
den Salwinffuß flüchteten die etwa 4000 Mann starken
britischen Streitkräfte aus Martaban und ließen nur
schwacheJnfanteriekräfte zurück, um die Stützpunkte
in der Umgebung der Hafenstadt zu decken.

Um- ie vttdung des großofloflaUschen Naumes
Tokio, 13. Februar. Das japanische Kabinett beschloß

am Freitag die Bildung einer ihm direkt unterstellten
Kommissionzur Untersuchung aller Probleme , die mit
dem Aufbau Großostasiens zusammenhängen. Nach der
Kabinettssitzung wurden die Namen von 37 neugewähl¬
ten Mitglieder des „Ausschussesfür die Angelegen¬
heiten Großostasiens" mitgeteilt , an deren Spitze der
frühere japanische Außenminister Arita und General
Ando sowie zahlreiche führende Persönlichkeiten des
politischenund wirtschaftlichenLebens stehen.



Ueberwindung
der wirtschaftlichen Kleinstaaterei in Europa

Bern . 13. Februar Bor einer großen Zuhörerschaft sprach
in der Teutschen Gesandtschaft Staatssekretär Neu mann
über den Merjahresptan . Dieser verkörpere ein wirtschasts-
politisches Prinzip , das über die. Kriegs zeit hinaus seine Be¬
deutung behalten wird , weil Europa seine wirtschaftliche
Kleinstaaterei überwinden müsse, um sich gegenüber den
andern in der Welt entstehenden oder schon vorhandenen
Großräumen zu behaupten . Die deutsche Planung habe den
ziellosen WirtschastAibevalismus überwunden , jedoch nicht
die Initiative der Verantwortung der Wirtschaft beseitigt
und habe nichts mit der Wirtschastsdürokratisierung der
Sowjets gemein . Deutschland strebe weder nach Autarkie
seiner eigenen Wirtschaftsgebiete , noch nach der politi¬
schen  Beherrschung ergänzender Gebiete , wesentlich sei ihm
allerdings die Sicherstellung der lebenswichtigen Versorgung,
die nicht von den Würgegriffen der Usberseeblockade ab¬
hängig sein dürfe . Bei der wirtschaftlichen Zusammenarbeit
innerhalb Europas könne auch die Schweiz  dank der vor¬
züglichen Eigenschaften ihrer Arbeitskräfte eine wichtige Rolle
spielen.

Landbewirtschastungsgesellschast Vstland
Der Reichskommissar für das Tstland hat eine Anordnung

über die Einweisung der Landbewirtschaftungsgesellscha -ft Ost¬
land mbH. erlassen , nach der es Aufgabe dieser Gesellschaft ist,
im Ostlanb all« Staatsgüter (Sowchosen ), technische Neben-
betriebe , Maschinen -Traktoren -Stationen bestimmte Kolchosen
und sonstige landwirtschaftliche Betriebe und Grundstücke treu-
händerifch zu verwalten , zu bewirtschaften und zu verwerten,
soweit sie durch die Anordnung des Reichskommissars be¬
schlagnahmt find . Damit ist die Landbewirtschasturrgsgesell-
schaft der größte Oandbewirtschaster des Lstlandes geworben.
In Riga , Roval , Kauen , Minsk und Pleskau werden Zweig¬
stellen  der Landbewivtschaftu ngsgesellschast Ostland er¬
richtet.

Ver Warenverkehrm'1 Zinnland
Helsinki, 13. Februar . Die am 3. Februar in Helsinki auf¬

genommenen deutsch-finnischen Wirtschastsverhandlungen über
den deutsch-sinnischen Warenverkehr im Jahre 1942 sind am
13. Februar zum Abschluß gelangt.

Im Rahmen der getroffenen Vereinbarungen ist sicher-
gestellt , daß sowohl auf dem ernährungswirtschast-
lichen und industriellen als auch finanziel¬
len Gebiet  deutscherseits alles Erforderliche geschieht, um
die Wirtschaftskraft Finnlands in dem gemeinsamen Kamps
zu erhalten und zu stärken , wie auch andererseits Finnland
allen durch die Erfordernisse des Krieges bedingten Schwie¬
rigkeiten zum Trotz in großem Umfang wichtige . Erzeugnisse
einheimischer Forst wirtschaft und Industrie
nach Deutschland liefern wird . — Auch die finnisch - norwe¬
gischen  Wirtschaftsbeziehungen wurden in einer beson¬
deren Vereinbarung in eilier ^sür beide Teile nutzbringenden
Weise geregelt.

Teutsches Tevisenrecht im Bezirk Bialhstok . Nach Runb-
evlaß 16/42 DSt . — 6/42 RSt . sind im Verkehr zwischen dem
Teutschen Reich und dem Bezirk Bialhstok grundsätzlich all«
bevisenrechtlichen Beschränkungen und Verbote aufgehoben.
Nach einer Verordnung des Obevpräsidenten der Provinz Ost¬
preußen als Chef der Zivilverwaltung für den Bezirk Bialy-
stok gelten in diesen Gebieten die deutschen Devisenvorschriften.

krwerbsgesellschaften
Stuhlrohrsabrik Bremen -Burg A-G. Bremen -Burg . Der

Abschluß zum 36. 6 1941 weist nach 9639 RM Abschreibungen
und 59 669 RM . Zuweisung an die freie Rücklage einen
Reingewinn von 94 515 RM aus . der sich um den Verlust-
vortrag auf 55 669 RM . verringert . In der Bilanz erschei¬
nen 9,286 Mill . RM . Anlagen und ein Umlaufvermögen von
9,55 Mill . RM ., dem u. a . 9,478 Mill . RM . Verbindlichkeiten
gegenüberstehen.

Riedersächfische Kraftwerke A-G. Osnabrück . Die Erfvlgs-
rechnung »um 39. 6. 1941 ist nach 9,942 Mill . RM . Anlage-
abschreibungen ausgeglichen . Anlagewerte einschl. Beteiligun¬
gen erscheinen mit 3,778 Mill RM ., denen u . a . 6,895 Mill.
Reichsmark Gesamtvevbindlichkeiten gegenüberstehen.

Durch Runderlaß Nr . 15/42 DSt . — RSt . sind Bestim¬
mungen für die Ueberweisung von Lvhnerfparnissen griechi¬
scher Arbeiter getroffen worden.

flmtliche Berliner Vevisenkurle
1942 13. Februar

Geld I Bries 1 1942
18. Februar
Geld. I Brief

Aegyvten » 9.89 9.91 Italien 18.14 18,16
Afghanistan 18.79 18.83 Havan 9,585 9,587
Argentinien 6.588 9.592 Kanada * 2.698 2.192
Australien * 7,912 7.928 Kroatien 4.995 5.965
Belgien 39.96 19.64 Neuseeland » 7.912 7.928
Brasilien 6.13 6.182 Norwegen 56.7« 56,88
Brit .-Jndien *74. l 8 74.32 Portugal 19.14 16,16
Bulgarien 3,647 3.958 Schweben 59.48 59.58
Dänemark 52.15 52,25 Sckweiz 57.89 58,61
England * 9.89 9.91 Serbien 4,995 5,965
Finnland 5,66 5.67 Slowakei 8.591 8.609
Frankreich * 4.995 5.665 Spanien 23.56 23,66
Griechenland 1.668 1.672 Südafrika * 9,89 9,91
Holland 132.76 132.76 Türkei 1.978 1,982
Iran 14,59 14,61 Uruguay 1,199 1,261
JSland 88.42 88.59 Vor . St . v. A. * 2.498 2.562

Hanseatisch« Wertpapierbörse . Am 13. Februar wurden
Hansa -Dampf plus 1 Pzt . Mit 138 gehandelt Hapag höher
mit 162V. und Ltohd plus V» Pzt . mit 162 Hamburg -Süd
(183) und Unterweser (133) zu letzten Kursen notiert . Nep¬
tun blieb ohne schlußnotiz . . Von sonstigen Verkehrsaktien
wurden Bremer Straßenbahn auf unverändert 127 belassen.
Jute Bremen wurden Plus 1 Pzt . mit 168 Norddeutsche Hoch¬
seefischerei aus Vortagsbasis mit 167 bezahlt . Atlas -Werke
(199), Bremen -Vegesacker (147). Bremer Chemische (269), Bre¬
mer Papier (176) Bremer Silber (153) blieben unverändert,
während Bremer Vnlkan (219) um 2 Pzt . und Bremer Wolle
(199) um 1 Pzt . herausgesetzt wurden . Reis und Handels
blieben ohne Schlußnotiz .

Berliner Börse . Wie bereits an den Dortac ^ n war die
Kursentwicklung am 13. Februar bei kleinen Umsätzen nicht
einheitlich . Im Verlauf war die Haltung überwiegen fester.
Man handelte Vereinigte Stahlwerke mit 155,25, Farben mit
266,62 nach zeitweise 266.5 und Reichsbankanteile mit 149,25.
Dessauer Gas , HEW und Conti -Gummi stiegen um 1 und
Jlse -Genußscheine um 2 Pzt . Verschiedentlich erfolgten Wert¬
erhöhungen um bis zu 9,5 Pzt . Gegen den Vortag stiegen
Gesfüoei um 1,38 und per Kasse Rheime-Braun um 6,5 Pzt.
und Kalichemie nach Pause um 2 Pzt . Andererseits büßten
Bekula per Kasse gegen den Vortag 1 Pzt . ein Gegen Ende
des Verkehrs blieb die Haltung fest Vereinigte Stahlwerke
wurden schließlich mit 155,5 und Farben mit 296,62 Pzt um¬
gesetzt. Schering schlössen 9,75, Siemens -Stammaktien 1,
Schultheiß 1,5 und Jlse -Genußscheine 3 Pzt . über erstem Kurs.

Unsere Sportmeldungen
I» II» » » I» II>I» » IU» » » tt » III» lI » » IIUIIINN » l» MlIIINII » » » I» l» » IM » INNI» II»

Sämtliche Zußballlp.ele in Meinen fallen aus
Sämtliche Fußballspiele der 1. und 2. Bremer Fußballklaff «.

das Freundschaftsspiel BSB . — BfL. Oldenburg und die.
Spiele der Hitler -Jugend fallen am Sonntag aus.

Sebietsme stersch asten im Zechten
Am 14. und 15. Februar finden im Institut für Gesundheit

und Leistung , Bremen , Martinistr . 46, die Gebietsmeister¬
schaften im Fechten statt . Die Anfänger - und Aufstiegskämpse
beginnen am Sonnabend um 16 Uhr . Die Gebietsentschei¬
dungen finden am Sonntagvormittag statt . Vertreten sind
die Banne Lüneburg , Celte, Wilhelmshaven und Bremen . Die
Reichsleistungsklasse nimmt nicht daran teil.

Vremens Schwerathletenvor neuen flusgaben
Am Sonntag , 15. Februar , tritt die Bremer Schwer¬

athletik »M einer ganzen Serie guter Kämpfe im klassischen
Ringkampfstil an die Öffentlichkeit . Zur Ermittlung der
Bremer Spitzenklasse werden Kämpfe -im Bantam -, Feder-
und Mittelgewicht , und in einem zioeiten Turnier am
1. März die im Leicht- und Weltergewicht ausge'tvagen . Die
hierbei ermittelten ersten und zweiten Sieger treten am
29. März in Bremen gegen die ersten und zweiten Sieger des
Sportgaues Südhannvver -Braunschweig in sämtlichen Ge¬
wichtsklassen zu Turnierkämpfen an . Aus den sich so quali¬
fizierten Bremer Schwerathleten wird dann eine Erst « und
Zweite Städtemannschast ausgestellt , die im )lpril und Mai
gegen Städtern «nirschaften aus Hannover , Hamburg und
Dortnmnd -Hörd« und einigen archeren Städten starten wird.
All diese Kämpse dienen dem Zweck, die Bremer Ringer soweit
zu schulen, daß sie Bremen bei den Deutschen Meisterschaften
mit Erfolg vertreten können . Die Monate Juni , Juli und
August werben außer den Teutschen Meisterschaften Turniere
in allen Gewichtsklassen,mit deutschen und internationalen
Spitzenkönnern bvmgen.

Mannschaftskamps gegen Hannover
Am 15. März kämpft der Bremer Bezirksman -nschaftsmeister

Krastfporlclu 'b „Siegfried " gegen den Bezirksmannschasts-
meister aus Hannover , der bisher noch nicht feststeht, um die
Bereichsmannschaitsmeisterschaft.

Sebietsmeisteischast im N ngen
Am 22. Februar finden in Bremen die Eebietsmeisterschaften

der Hitler -Jugend im Ringen und Gewichtheben statt Tie
hierbei ermittelten Gebietsmeister in den verschiedenen Ge¬
wichtsklassen werden an den Teutschen Jugendmeisterschasten
teilnehmen und zu einer Gebietsmannschast zusammengestellt,
die dann noch mehrere Kämpse gegen andere Gebiete aus-
tvagen wird.

Zrauenarbeit im Sportyau Weser-kms
Trete Norbhoff , die Frauenwartin des neuen Sportgaues

Weser -Ems . gab in der ersten Zusammenkunft der Mit¬
arbeiterinnen die Richtlinien für die zukünftige Arbeit be¬
kannt . In klarer Form wußte sie die Ausgaben , die in der
Kriegszeit von den Frauen zu übernehmen sind herauszu¬
stellen . Es ist «forderlich , daß alle Amtsträgerinnen sich in
kameradschaftlicher Arbeit zusammenfinden und über die
eigentlichen Aachaufgaben die dem NSRL . gestellten großen
und allgemeinen Aufgaben nicht vergessen. Besonderer Wert
muß auf die Ausbildung veranlagter und besähigter Mädel
und Frauen zu einsatzfreuvigen Führerinnen Wartinnen und
Leiterinnen gelegt werden . Alle Möglichkeiten fachlicher und
überfachlicher Ausbildung sind daher auszunutzen . Ter vom
Reichssportführer gegebene NSRL .-Winteraufirag erfordert

die Anspannung aller Kräfte , weil zu den Vorführungen über¬
wiegend die weiblichen Mitglieder des NSRL . herangezogen

werden müssen Den Schluß der Tagung bildeten die Aus¬
führungen des Sportgonsührers H. D. Visier , die richtung¬
gebend sind sowohl für die Fachwartinnen als auch für die zu
gleicher Zeit tagenden Fachwarte.

Zwölf kämpse im SiüenburgerNeichsbahnring
Die von uns bereits erwähnte Boxveranstaltung der Reichs¬

bahn -Sportgemeinschaft am kommenden Sonntag in Olden¬
burg weift ein ausgezeichnetes Programm aus . Die Teilnahme
von guten Boxern aus Bremen und der Kriegsmarine ist
sichergestellt. Die Karte lautet : Federgewicht : Bröker (Olden¬
burg — Wehe (Bremen ), Fliegengewicht : Fresse (Oldenburg)
gegen Marsche (Bremen ), Federgewicht : Haake (Oldenburg)
gegen Schmidt (Bremen ), Leichtgewicht : Schneider (Oldenburg)
gegen Klokow (Bremen ), Halbschwergewicht : Bruns genannt
Millers (Oldenburg ) — Bohrmann (Bremen ).

Nach diesen Einleitungskämpfen folgen die Hauptkämpfe:
Federgewicht : Mattjas (Bremen ) — Engelbert (Kriegsmarine ),
Weltergewichtsturnier:  Teilnehmer : Mahn , Bom-
mer (beide Kriegsmarine Wilhelmshaven ), Brünjes (Kriegs¬
marine Emden ), Poppendiek (Wesermünde ), Philipps (Bre¬
men ) und ekftl. Deichmeher (Oldenburg)

Neben dem guten Oldenburger Nachwuchs , der von früheren
Veranstaltungen her noch in bester Erinnerung ist . erscheinen
beste auswärtige Borer . Bommer ist Zweiter Deutscher Ju¬
gendmeister . Mahn ist mehrmaliger Bereichsmeister von Schle¬
sien und Zweiter bei den Deutschen Meisterschaften 1938, Pop¬
pendiek (Wesermünde ) war bereits Bereichsmeister und Phi¬
lipps ist von seinen Kämpfen in Wilhelmshaven gut bekannt.
Auch Matijas ist in Oldenburg kein Unbekannter . Oldenburgs

>Boxsportgemeinde darf also mit Recht gute Kämpse erwarten!

keg erstädtekampfVremen- velmenlMsr
An Stelle der verlegten Bezirksmeisterschaften steigt nun

am Sonntag in der Bremer Kegel hall« der traditionelle
Städtekampf gegen Telmenhorst . Ter Kampf wird in diesem
Jahre mit einem besonders großen Aufgebot ^ von beiden
Seilen ausgetragen . Nicht weniger als vier sechs«rmann-
schaften, dazu zwei Tveierseniorenmannschasten . also inge-
samt 69 Starter , nehmen au dieser Auseinandersetzung teil.
Im Rahmen dieser Veranstaltung umkämp 'en die beiden ersten
Vereinsmannschasten den Weser -Delme -Pokal der bisher zwei¬
mal von Bremen , im letzten Jahr aber von Telmenhorst ge¬
wonnen wurde . Beide Kämpfe , der Städtekampf sowie auch
der Pokakkamipf, werdeu im Bor - und Rückkampf ausgetra-
gen . Die Bremer Mannschaft muß bemüht sein , auf eigenen
Bahnen einen möglichst hohen Sieg herauszuholen , denn in
Telmenhorst hängen die Trauben sehr hoch, das hat man
erst im vorigen Jahr erfahren müssen/ Beginn des Kampfes
um 9.39 Uhr.

Vannmeisterschast im Serätturnen
Die besten Gerätturner des HJ .-Bannes 75 treten am Sonu-

tagmorgen in der Turnhalle des MTV . von 1875 zum Kamps
um die Bannmeisterschast an , der auch in diesem Jahre wieder
als Mannschafts - uwd Einzelwettbeweob ausgeschrieben ist.
Um 9.39 Uhr beginnt das Turnen der C-Klasse, zu dem acht
Mannschaften gemeldet find . Im Mannschaftskamps der A-
und B-Klasse stehen je zwei Mannschaften im Kampf . In
beiden Klassen wird gutes Können vorausgesetzt , das von
allen sechs Turnern einer Mannschaft verlangt wird . In der
A-Klasse sind es die Mannschaften vom Hastedter MTV .,
Tv . Toventor und der Fliegertechnischen Vorschub in der
B-Klasse die vom Tv . Gut Heil Arbergen unv der Flieger¬
technischen Vorschule Oslebshausen die um den Sieg kämpfen.
Daneben wird die Einzelmeisterschaft in Form eines Zehn-
kampses von den besten Turnern bestritten Die Bannmeister
der A- und B-Klasse, sowie die vier besten Einzelkämpser
nehmen an den Gsbietsmeisterschasten am 7. und 8. März
in Osnabrück teil.

Als Gausachwart für Leichtathletik im Gau Südhannover-
Braunschweig d«s NSRL . wurde Albert Everlang . Braun¬
schweig, Kavlstr . 93, berufen.

ksmiltsnsnrsigsn
Geburten

In berrlickei Rreuds geben wir
die Qeburt unseres Zotrnss Wü-
kireä bekennt . Willy Ltunte-
heck , Anneliese Ltuntebeck,
Zsb . Lcknsicksr , r . 2 . Lack Lü¬
gen , Haus „Ingeborg ', cken
16. Lebrusr 1942__

Horst , V l2 . 2. 1942 . Rstsrlelns
Lrückerlein ist angelronunsn ! In
grober Lrsucks : Irmgsrck Kel¬
ter , geb . Oarreis , Illkkr. Leier
Weiter , 2. 2 . irn Lslcke . Lre-
rnen , 12. 2. 1942 , Kircbbsck-
straLs 25 , 2. 2 . Ltädt . Kranken¬
anstalt _

Verlobungen
Die Verlobung ibrer Tochter

Annegret mit Herrn Leutnant
Heine : Oabls geben hier¬
mit bekannt : kriedrlcb Rasch
unck krau , / l.nna , geh . Sauriers.
Vercken , 11. Lehr . 1942 / Ich
gehe hiermit meine Verladung
mit Lrt . Annegret Rasch , Toch¬
ter dies Laukckirektors a . O.
Lrisckrich Rasch unck seiner
Ldskrau , -knna , geb . Landers,
bekannt . Heinr Häkle , Leut¬
nant in einer Ranr .-cksger -^ bt.
vörvsrcken , 2. 2 . Königsberg
1. ? r „ Rss .-Larsrstt III

Ihre Verlobung geben bekannt:
Lina Onutrmann , Ludwig WelV-
dartk , Hkascb .-Upt .-Oekr ., 2. 2.
Kriegsmarine . Premsn -Qrokn,
/ürs ^ /Rbsink ess ^ im Lehr . 1942

L ermäbkungen
Ihre Vermählung geben bekannt:

Walter Kämpk , blvra Kämpk,
geb . Leonkarckt . öremsn , cken
14. Lebr . 1942 , -V ck. Kuhlen 2

Ihre Vermählung geben bekannt:
Llkk2. Karl tteinr Seuke , Irm-
garck Seuke , geb . ckorckan. Bre¬
msn , den 14. 2. 1942 , kalken-_

Ihre Vermählung geben bekannt:
IIsin 2 t -eklken , Llkriecke Oekl-
ken , geb . Lreuer . Sremen , Lon-
äerburger Ltr . 34 , Osterkolr-
Lckarmbsck , 2. 2 . Luktwakke.
Die Trauung kincket am 14. kebr
1942 in der Waller Kirche um
15.30 Llbr statt  _

Ihre Vermählung geben bekannt:
Kurt Kloü , Margret Kloll , geb.
cksanvrs . Lrsmsn , 14. ksdr . 1942

Ihre Krisgstrauung geben be¬
kannt : Karl -Hans Horst , Llkk2.,
2 . 2 . La 2 srett , krieckel Horst,

geb . Lcksithausr . Lrsmsn , den
14. kedruar 1942 , Oustavstr . 1c

Wir haben geheiratet , krieckrick
dsskowsky n . krau , Kätkcken
geb . QrsII . Lrsmsn , im kebr.
1942 , H.m Lreckenkamp 27

Ikre Krlegstraunng geben be¬
kannt : Oekr . Walter kriese,
Rosa kriese , geb . Lisinsr . Lrs-
msn -Habenkausen , 14. 2. 1942,
Hol 2ckamm 125 c , 2ur 2sit auf
Urlaub _

Ikr ^ Vermählung geben begannt:
Lrlck Srocka u . krau , Heckwig,'
geb . Kwotscksk . Lr .-^ umunck,
cken 14. ksbruar 1942

Ihre Vermählung geben bekannt:
Rickarck Lillentkal , 6rete Li-
lientbsl , geb . Lislekslck . klat-
jenwerbs , Sremsn -Lssum , den
14. ksbruar 1942

O a u k s a L u n s e n
kür die ^ .ukmsrksamksiien 2U

unserer Verlobung danken wir
ber 2lick : ^ nui Leedeck , Lanck-
stsckt , ^ otou Lckwall , Lckwane-
wecke. Im kebruar 1942

kür die Aufmerksamkeiten , die
uns 2U unserer goldenen Hock-
2 eit 2 uteü wurden , danken wir
allen reckt derrckick . Lssoncksrs
danken wir der kartsi , der
blLV ., der blL .-krausnscbakt,
der OsmsindeVertretung und
Herrn kastor v . ^ .nken . Ikug.
Kromarek und krau . Lremen-
Llumsntbal , im ksbruar 1942
Lockkornerweg 129

Nach einem arbeitsreichen Leben
verstarb heute sanft und ruhig
unser lieber Vater , Schwiegerva¬
ter , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Maschinenmeister i . R.
Theodor Frohmüller

im 72. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Ernst Frohmüller und Frau,
Elfe , geb. Burdorf ; Carl Jn-
trup und Frau , Wilma , geb.
Frohmüller : Friedrich W. Hal¬
sten und Frau , Thea , geb
Frohmülle «: acht Enkelkinder
und Angehörige

Bremen , den 13. Februar 1942
Süderstr . 32.
Von Besuchen bitten wir abzu¬
sehen. Die Aufbahrung erfolgte
im Bestattungs -Jnstitut „Nie-
dersachsen", Gr . Johannisstraße
Nr . 170; zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort nieder¬
zulegen . Die Trauerfeier findet
am Dienstag , um 11 Uhr , im
Krematorium statt.

Wir betrauern in dem Heim¬
gegangenen einen treuen , be¬
währten Mitarbeiter.

Betriebssührung und Gefolg¬
schaft der Bremer Chocolade-
Fabrik Hachez a Co.

Danksagung / Statt Karte « !
Für - ie überaus vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden meines lieben , un¬
vergeßlichen Mannes , unseres
guten Vaters , des Wachtmeisters
der Schutzpolizei der Rcs ., Her¬
mann Behrbom , sagen wir
allen Verwandten , Freunden
und Bekannten , der NSDAP .,
Ortsgruppe Vegesack, sowie sei¬
nen Kameraden des 21. Pol .-
Reviers und den Verufskame-
raüen vom Wirteverein , unse¬
ren herzlichen Dank.

Frau Anni Behrbom
und Kinder

Vegesack. Gerh .-Rohlfs -Str . 12.

Danksagung
All denen , die unser in so
liebevoller Weise gedach¬

ten bei dem so schmerzlichen
Verlust , der uns durch den Hel¬
dentod meines gefallenen lieben,
einzigen Sohnes , unseres lieben,
unvergeßlichen Bruders , Schwa¬
gers und Onkels und meines
lieben Freundes , des Usfz. Died-
rick Brau , so schwer getroffen
hat . sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten , Freunden und
Bekannten sowie der Wehr¬
machtsabordnung , seinem Kom¬
paniechef und den Kameraden
seiner Einheit , unseren herzlich¬
sten Dank.

Diedrich Brau und Angehö¬
rige nebst Freunden

Schönebeck, Leuchtenburg , Becke¬
dorf , den 12. Februar 1942.

Wir erhielten von sei¬
nem Kompanie -Chef die
tvaurige Nachricht , daß

unser lieber Bruder , Schwager,
Bräutigam und Onkel

Fredy Stubbe
Inhaber des E. K. II . Klasse,
Gesr . in einer Nachr .-Abtlg.

am 21. 1. 1942 in einem Kriegs-
lazarrtt infolge seiner am
14. 1. 1942 erhaltenen Verwun¬
dung den Heldentod fand.
In tiefer Trauer:

Ludwig Stubbe und Frau;
Diedrich Stubbe und Frau;
Hennh Bielefeld , als Verlobte;
Heinrich Bielefeld und Frau;
die Enkel

Ritterhude , den 12. Febr . 1942
Bellarosa (USA )., Barvien

Plötzlich und unerwartet starb
heute mein lieber , guter Mann.
mein herzensguter Vater , lieber
Bruder , Schwager und Onkel

Adolf Siekmann
im 56. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Lucie Siekmann , geb.
Wehhausen ; Helmut Siekmann,
z. Z. Wehrmacht , nebst An¬
gehörigen

Teichshausen , 12. Febr . 1942
Die Beerdigung findet statt am
Mittwoch , 18. Februar . Andacht
15 Uhr im Trauerhause.

Danksagung
Für Sie vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme und die in

,so reichem Matze gespendeten
Kränze beim Hinscheiden mei¬
nes lieben Mannes , -Orrie
Müller , sage ich allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Urban für
die trostreichen Worte , meinen
herzlichsten Dank.

Margarethe Müller,
geb. Gehrels.

Wesermünde , im Februar 1942.

Danksagung
Für die überaus zahlreichen Be¬
weise wohltuender Teilnahme
an öem schmerzlichen Verlust
unserer geliebten Rosmarie sa¬
gen wir hiermit allen , besonders
Herrn Pastor Urban für die
trostreichen Worte , unseren
herzlichsten. Dank.

Frau Claire Geise -Worlitzer;
Bernd Bauer , z. Z . Wehr¬
macht, »nd Angehörige.

Bremen , im Februar 1942.
Humbolbtstr . 123, Zeppeltnstr . 71

Danksagung
Für die uns in so über¬
aus reichem Matze er¬

wiesene Anteilnahme in Wort
und Schrift bei dem so schweren
Verlust unseres lieben , lebens¬
frohen Sohnes , meines guten
Bruders , Neffen , Vetters und
Onkels , meines guten , treuen
Freundes , des Feldwebels Her¬
mann Lohmann , sagen wir
allen Verwandten , Freunden,
Bekannten und Nachbarn , sei¬
nen lieben Svortkamcradcn vom
Hastedter Männer -Turnverein,
sowie der Betriebsgemeinschaft
der Llohd Dynamowevke , unse¬
ren herzlichsten Dank.

Hiurich Lohmann « nd Frau.
Anna , geb. Sander : Alfred
Lohmann , als Bruder : Inge-
borg Eschcnburg als Freun¬
din , und alle Angehörigen.

Bremen , im Februar 1942.
Drakenvurger Str . 31

Don seinem Kompanie-
sichrer wurde uns die
schmerzliche Nachricht,

daß mein geliebter Mann , unser
lieber , guter Papa , unser guter
Sohn , Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Willi Jäger
Gefreiter in einem Jns .-Negt.
im 33. Lebensjahre , bei den
schweren Kämpfen im Osten,
sein Leben für Führer , Volk und
Vaterland lassen mußte.
In stiller Trauer:

Mimi Jäger , geb. Schwer¬
mann , Ingrid und Rolf und
alle Angehörigen

Bremen , Jacobistr . 1/2.

Auch wir trauern mit der Fa¬
milie um unseren treuen Ar¬
beitskameraden.

Betriebsgemeinschaft der Fa.
Grüne Mappe

Heute wurde unser lieber Sohn.
Bruder , Schwager und Onkel

Albert Lieberum
im 46. Lebensjahr von seinem
langen , schweren Leiden erlöst.
In tiefer Trauer:

Joh . Reinh . Lieberum und
Frau ; Martin Lieberum und
Frau ; Erich Lieberum und
Frau ; Otto Lieberum und
Frau ; Reinhard Lieberum jun.
und Frau ; Karl Meier und
Frau , Klara , geb Lieberum
und Nessen und Nichten

Bremen , den 12. Februar 1942
Dergedvrfer Str . 11.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-
Be-Jn ., Germaniastr . Stz; zuge¬
dachte Kranzspenden nach dort
erbeten . Die Trauerfeier findet
am Montag , 16. Februar , 9 Uhr.
in der Kapelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die
überaus reichen Kranzspenden
beim Heimgänge unseres lieben
unvergeßlichen Vaters und
Großvaters Theodor Meoer
sagen wir allen auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank.

Hermann Meyer und Frau,
Sonny , geb. Düvel.

Bremen , im Februar 1942.
Auf der Muggenburg 29.

Danksagung / Statt Karten!
Für die vielen Beweise der. Teil¬
nahme an dem schmerzlichen
Verlust unseres lieben , guten
Sohnes , meines lieben Bruders,
Schwagers und Onkels Hans
Buckmann sagen wir allen unse¬
ren innigsten Dank.

Hinrich Buckmann und Fron:
Heinrich 0. Wehre » und Frau.

Bremen - Aumnnd , Febr . 1942.

Danksagung
Für die überaus vielen

^ Beweise herzlicher Teil¬
nahme in Wort und Schrift an
dem schweren Verlust , der uns
durch den Heldentod meines ge¬
liebten , unvergeßlichen Mannes,
meines kleinen Sohnes lieber
Vater , des Unteroffiziers Jo¬
hannes Mariens getroffen hat,
sagen wir auf diesem Wege un¬
seren tiefempfundenen Dank.
Im Namen aller Angehörigen:

Elfriede Mariens , geb. Ah-
rens : Hans -Joachim Mar¬
iens.

Bremen , den 12. Februar 1942.
Utbremer Str . 173a

Hart und schwer traf
uns heute die Nachricht,
daß mein innigstgeliebter

Mann , Hans -Peters treusorgen¬
der Vater , unser lieber Sohn
und Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Gefreiter
Heinrich Heine

Jnh . des Kriegsverdienstkreuzes
II . Klaffe mit Schwertern

im Januar , im Alter von 37
Jahren im Osten den Heldentod
gefunden hat.
In unsagbarem Schmerz:

Margarete Heine , geb. Thord-
sen und Hans -Peter , zugleich
im Namen aller Angehörigen

Bremen , den 11. Februar 1942
Auguststr . 72, Lüdenscheid i . W-

Auch wir trauern mit der Fa¬
milie um unseren lieben , lang¬
jährigen Mitarbeiter.
Betriebssichrer und Gefolgschaft

Großwäscherei Hahungs

Nach längerem , schwerem und
mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschlief heute unser
lieber , lebensfroher Sohn . Bru¬
der, Schwager und Onkel

Heinrich Schönwiilder
im 24. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

August Giescken und Frau,
geb. Schönwälder und alle,
die ihm nahestanden

Die Aufbahrung erfolgt im Pa¬
thologischen Institut , Am schw.
Meer . Die Beerdigung findet
am Dienstag , 17. Februar 1942,
um 12 Uhr , aus dem Hastedter
Friedhos statt.

Danksagung / Statt Karten!
Die zahlreichen Beweise mitfüh¬
lender Teilnahme anläßlich des
Heimganges unserer unvergeß¬
lichen Lieben , des Stndienrats
Dr . vbil . Franz Kettler und
seiner Frau Elli , geb. Schlicke,
haben unseren Herzen wohlge¬
tan . Allen Verwandten , Freun¬
den , Bekannten , insbesondere
den Gliederungen der NS¬
DAP ., dem NSLB -, Berufs¬
kollegen . Behörden und den
Schülern danken wir aufrichtigst
für ihre Beileiöskundgcbungen
und die herzlichen Blumensven-
den . Unser besonderer Dank ge¬
bührt der aufopfernden Pflege
seitens der Herren Aerzte und
Schwestern des Krankenhauses
vom Deutschen Roten Kreuz
sowie Herrn Domvastor Rahm
für die erhebenden Worte am
Sarge der uns so grausam Ent¬
rissenen.

Familie « Kettler -Schncke.
Bremen , Februar 1942.

Danksagung
Es ist uns unmöglich,
jedem einzelnen für die

überaus vielen Beweise aufrich¬
tiger Teilnahme , die uns von
allen Seiten zu dem Heldentode
unseres einzigen , herzensguten,
unvergeßlichen Sohnes , Enkels,
Nessen und Vetters , des Pioniers
Helmut Fischer , zugingen , z»
danken . Wir sprechen daher hier¬
mit allen Verwandten , Nach¬
barn und Bekannten , der Kreis¬
leitung der NSDAP ., der NS-
KOV . sowie der Betriebsführung
und Gefolgschaft der Firma Jo¬
hann Huber , unseren herzlichsten
Dank aus.

Otto Fischer und Frau
Auguste , geb. Gösel

Bremen , den 9. Februar 1942
Habenhauser Landstr . 49

Plötzlich und unerwartet ent¬
schlief heute in Blankenburg im
Harz . nach kurzer , schwerer
Krankheit , mein lieber Mann,
unser herzensguter , treusorgen¬
der Vater und Schwiegervater
unser guter Bruder . Schwager
und Onkel , der

Tischlermeister
Fritz Huning

nach einem arbeitsreichen Leben
im 63. Lebensjahre.
In tiefem Schmerz:

Franziska Huning , geb. Kai¬
ser; Fritz Huning jun . ; z. Zl
Wehrmacht , und Frau , Hertha,
geb. Freese ; Franz Huning;
Annettese Huning und Ange¬
hörige

Bremen , den 16. Februar 1942
Würzburger Str . 3.
Aufbahrung in der Beerdigungs-
Anstalt „Nordlicht ", H. Scho-
maker , Utbremer Straße 159.
Trauerseier am Montag , um
12 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes.

Nach langem Krankenlager wur¬
de heute unsere liebe Schwester
und gute Tante Fräulein

Edine Busch
von ihrem schweren Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.
In stiller Trauer , im Namen
aller Angehörigen:

Hennh Freye , geb. Busch
Bremen , den 12. Februar 1942
Rövekamp 4.
Die Aufbahrung erfolgte in der
Beerdigungsanstalt „Heimkehr ",
Beyer L Busch, Albrechtstr . 8.
Die Trauerfeier findet am Mon¬
tag , 13 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Danksagung / Statt Karten!

Kesickiguntzs-Insütut
«Pietät"

Lebn Stubbe - öfemen
t-Iumbolcltslssks 199/92
stuf: 4 27 45 uncl 4 27 4L

Esgi 1847
kNesncktptoni Ssrlla

»

Eigens LsstattukigswÄgsu
um ! Ausbalikungsksums

«
Odskuskms sllsk tük Lk6-

uucl ^suskbsslLttuug
stfosciskliolisn

/ ŝigslsgsulieitssi

oiex.
kruno.
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Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Heim¬
gänge unserer lieben Mutter,
Großmutter und Schwieger¬
mutter Anna Häfker sagen wir
hiermit allen Nachbarn und Be¬
kannten , insbesondere Herrn
Pastor Fracdrich für seine trost¬
reichen Worte , unseren tief¬
empfundenen Dank,

Die trauernden Hinterblie - s
denen . ;

Bremen , Schorf 18, Jan . 1942. ^

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und sür die reichen
Kranzspenden beim Heimgänge
meines lieben Mannes und un¬
seres lieben Vaters sagen wir
allen Bekannten und Nachbarn
sowie Herrn Pastor Finke un¬
seren herzlichsten 'Dank.

Fran M . Häscher und Kinder
Bremen , den 11. Februar 1942
Laubenstr . 51.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Anteilnahme und die rei¬
chen Kranzspenden beim Heim¬
gänge unseres lieben Entschla¬
fenen sagen wir allen unseren
herzlichsten Dank.

Meta Lehnhoff , geb. Peter-
mann : Thea Lehnhoff ; Fritz
Lehnhoff : Annemarie Lehn-
Soff.

Bremen , im Februar 1942.
Lützowerstr . 77

Ihre Freunde und Bekannten
suchen Ihre Familien -Anzeigen
in der „Bremer Zeitung"
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Kreis Grafschaft Hoya
Petroleumvcrkauf . Die Zuteilung

von Petroleum für Leucht-, Hetz-
unü Kochzweckewirb neu geregelt.
Zu diesem Zwecke halten die Pe¬
troleum - Einzelhändler Antrags¬
formulare auf Erteilung eines
Petroleumbezugsausweises bereit.
Jeder Petroleum -Verbraucher hat ^
von seinem Einzelhändler ein
Antragsformular anzufordern und
muh dies ausfüllen . Den ausge¬
füllten Antrag legt der Verbrau¬
cher dann seinem Bürgermeister
zur Prüfung vor und gibt ihn
nach erfolgter Prüfung dem Ein¬
zelhändler zurück. Die Rückgabe
muh spätestens bis zum 1. März
1942 erfolgen . Später eingehende
Anträge können nicht berücksich¬
tigt werden . Die Einzelhändler
haben bis zum 5. März 1942 die
Anträge gesammelt dem Wirt -!
schaftsamt vorzulegen unter Bei¬
fügung der aufgerechneten Kuu-
denlistcu für den Monat Fe¬
bruar . Alsdann erhalten die Ein¬
zelhändler , von mir weitere An¬
weisung . Auch Landwirte müssen
schon jetzt den Antrag stellen,- so¬
weit sie später Petroleum für die
Beleuchtung ihrer Fahrzeuge brau¬
chen. Dagegen fällt der gewerb¬
liche Petrolcumbedarf nicht unter
diese Regelung . Die Retriebs-
inhaber beantragen ihren Bedarf
schriftlich direkt beim Wirtschafts¬
amt . Der Antrag hat neben dem
Bedarf für den Antragsmonat
genaue Angaben über den Ver¬
wendungszweck zu enthalten

Der Kauf vou Petroleum ist
nach dem 1. April d. Js . ohne)Bczngsnachwcis bzw -Rerechti
gungsschein von den Verbran
chcrn nicht mehr möglich. Suke,
12. 2. 1942. Der Landrat des
Kreises Grafschaft Hoya lWirt-
schaftsamti

Staatstheater (Kasse. Fernr . 2 L1 2ö)
Heute, L-onnabend , 18.45 bis 19.45

Uhr Sonnabend -Platzm . Gr.
Infolge mehrerer Erkrankungen
im Personal statt „Die toten
Augen " Erstausführung „Die Du
barrH ". Operette in 9 Bildern v
Hans Martin Cremcr . Musik nach
C. Millöcker v. Theo Mackeben.
onntag , 16.39—13 Uhr : Bolkstüm
liche Vorstellung zu kleinen Preisen
RM . 0.50—3.70 einseht. Kleider¬
ablage „ Tiefland " . Musikdrama v
d'Albert.
16.45—19.45 Uhr : Nutzer Platz
miete : „Die Dubarry ". Operette'
in 9 Bildern v. Hans Martin Cre
mer . Musik nach C. Millöcker von
Theo Mackeben.

Montag , 17.30- 19.30 Uhr : NS .-
, Kulturgem . „KdF .", 7. Vorstellt

„Die toten Augen ".
Dienstag , 18—20.30 Uhr , Geschl

Borst , für Atlas -Werke A. G
„Der Waffenschmied ". Komische
Oper von Lortzing.

Mittwoch , 16.45̂ - 19.45 Uhr , Mitt¬
woch-Platzmiete Gr . 8 „Die Du¬
barry ".

Donnerstag . 17.30—19.30 Uhr : Don
nerstag -Platzm . Er . 8 „Die toten
Augen ".

Freitag 17—19.30 Uhr : Vorstellung
s. d. Kulturring Hitlerjugend
2. Ring , 5. Vdrst . „ Der Waffen¬
schmied".

Sonnabend , 16.45 bis 19.45 Uhr
Sonnabend -Platzm . Gr . 8 „Die
Dubarry

Lu vsrksutsn

Alte Schlafzimmer -Einrichtung.
Lesum, Oberreiho 3_

Br

Feldmark Bruch
Die Nschwardcr Siclacht hebt für

das Jahr 1941 auf jedes Hektar
einen Beitrag von 3,— RM ., wel¬
chen Beitrag der Untcrvcrband
Feldmark Bruch von den einzel¬
nen Besitzern seines Bezirks ein¬
zuziehen und an die Sielacht ab¬
zuführen hat .. Diese Hebung wird
der Fcldmarksrcchncr Herr A.
Wcrscbe in Menenbnrg demnächst
ausschreiben und durchführen.
Bruch und Mcncnburg . 12. 2. 42.
Die Siclgeschworenen der Feldmark
Bruch . L. Enmmann iBruch ) :
von Wcrscbe lMcyeuburgl.

ksksnntmsckungsn
rksr kkillsr - Iugsnri

Sonntag , 10.30—13 Uhr : Geschl.
Borstest , sür Deutsche Reichspost
„Der Wassenschmied". — 16.45
bis 19.45 Uhr : Dienstag -Platzm.
„Die Fliegerin ". Operette von
Ouedenseldt und Rex. Musik von
Vetterling.

Montag . 17.15—19.30 Uhr : Stassel-
Anr ., 8. Borst ., Gr . 6 „ Ich habe
einen Engel geheiratet . Lustspiel
von Baszary.

Dienstag . 17.15—19.30 Uhr : Staff .-
Anr ., 7. Borst ., Gr . 7> „Ich habe
einen Engel geheiratet ".

Mittwoch , 17.15—19.30 Uhr : Sond .-
Mittwoch Gr . ^ „Ich habe einen
Engel geheirate ".

Technisches Fähnlein . 14. Februar:
Jnngzug 1 (Westen ) 16.45 Uhr:
Jungzug 2 lOsten ) 15.30 Uhr : ^ .
yungzug 3 17.30 Uhr antreten Ar - « onntag
beitsamt . Pimpfe , die ins tech¬
nische Fähnlein wollen , kommen
zu den Antrittsortcn.

Fliegerfähnlein . 14. Februar : An¬
treten 15.30 Uhr Boelcke-Haus.

_ ya
lein kommen , kommen zu obigem
Dienst.

Nachrichtcn -Ges. 1/75. 15. Februar:
Nnchwnchsführcrlcbrgaug 9 Ubr
Aufbau schule.

Sviel -Gef . / Mädelspielgr . 14. 2. :
Orchester 16 Uhr Aufbanschule
(Notenständer ). Generalprobe für
Buchholz . Gemischter Chor am
15. Febr . 10 Uhr Olbersschnle.

Flicger -Ges . 6/75. 15. Februar , 9.30
Uhr Staatsthcater . 20 Pf . ! Ju-
gendfilmftundc ! -

Persönliche Levensgestaltuna . 14./15.
Februar : Dienst wie immer!

Rassenpolitik . 15. Februar . 9 Uhr:
Rcichspost , Bahnhof.

Führerinnennachwuchs Bremen , 9.30
Uhr St .-Joscvü -Stift . Svortzeng!

Bannstreisendicnst . 15. Febr ., 9.30
Uhr in Uniform Mcssegeländc.

BDM .-Werk Glaube und Schönheit,
Sonntag 9 Uhr : Rassenpolitik,
Rcichspost , Bahnhof . Sonnabend
und Sonntag : Persönliche Lebens¬
gestaltung , Nordische Kunsthoch¬
schule, z» den gewohnten Zeiten.

Motorstamm 75. Sonnabend , 14. 2.,
16.30 Ubr : Werkstattdicnst in!
Strom . Sonntag . 15. 2., 9.30:
Wcrkstattdienst i. Strom : 10 Uhr:
Sviclmaunszug Lcttvw - Vorbcck-
Schule.

Gefolgschaft 56/75. Antreten der ge¬
samten Einheit am Sonntag um
10 Ubr auf der Danziger Frei¬
heit . Mitzubringen sind, 20 Pf.
Jugcndfilmstnndc!

Flieger -Gef . 16/75. Sonntag , 15. 2.,
Gcfolgschaftsdicnst , Bolksschulhof
Vcgcsack.

Motor -Gef . 5/75. Führer und Füh¬
rernachwuchs treten am Sonntag
um 10 Uhr beim Bremer Vul¬
kan an.

BDM .-Grnppe 82/75 Beaesack « ud
Lobbendors und 84/75 Aumund u.
Hammersbeck . Alle Mädel treten
am Sonntag , 15. 2., um 9 Uhr
mit Svortzeng vor der Turn¬
halle der Gcrh .-Rohlfs -Scbule an.
Erscheinen eines jeden Mädels,
ist Pflicht.

Gsf . 89/75 Rremen -Fargc . Am 15.
Febr . tritt die gesamte Gefolg¬
schaft zu einem Gcläudedicnst bei
der Fargcr Schule um 8.30 Uhr
an . Am Dienstag , 17. 2., um
20 Uhr , Dienst in der Rckumcr
Lchulc.

Schauspielhaus . Heute, Sonnabend,
17.15, Ende 20 Uhr o „Kabale
und Liebe". Schauspiel von Fried¬
rich Schiller.

Sonntag : 10 Uhr (Geschl. Borst,
sür Haake-Beck) „Die kluge Wie¬
nerin ".

Sonntag , 14.15, Ende >6.45 0 : „Die
kluge Wienerin ". Komödie von
Friedrich Tchreyvogl.

17,30, Ende 20 Uhr : «Die
kluge Wienerin ".

Montag . 18, Ende 20,30 Uhr (geschl.
Borst . A. G . Weser ) „ Kabale
und Liebe".

II8.- KeilielMM tzE XkS» um » ikkM

NSG . Kraft durch Freude . Kreis
Bremen -Lesum . Sonntag . 15. Fe
bruar , nM 15 Uhr , plattdeutsche
Theateraufsührung der nieder
deutschen Bühne (Waller Sveel
dcel) „Wenn de Brögam kummt
,im Rekumer Hos. Bremen -Farge
Eintrittspreise Vorverkauf 1
Kaste 1.50 ^ !. Karten im Vor¬
verkauf bei Gastwirt Döhling
und bei den Amtswaltern der
DAF.

Konsirmandenanzug.
Fritz -Reuter -Straße

Br .-Aumund
14

Neuw . Matz-Anzug schw.-gestr. Gr
1,78, schl. Fig . 120 Heinrich
Busch, Andreestraße 3_

Koffer-Radio mit Anodeubatterie
200, Kornstr . 180, ab 10 M

Verkaufsanzeigen von gewerbsmäßi
gen Händlern od Privatpersonen
dürfen nach einer Verordnung de
Reichskommissars sür die Preis
bildung mit Wirkung vom 1, Fe
bruar 1942 durch Zeitungsanzei
gen nur erscheinen , wenn der für
zeden gebrauchten Gegenstand ge
forderte Preis angegeben ist, Z i
dieser Verordnung lautet : (1) Bei
gebrauchten Waren muß von dem
Preis , der für gleichartige oder
vergleichbare neue Waren nach
den Preisvorschriften zulässig ist,
ein Betrag sür Wertminderung in
Abzug gebracht werden . (2) Der
Abzug mutz der tatsächlichen Wert
Minderung entsprechen . (3) Au
keinen Fall darf der Verkaufs
preis sür gebrauchte Waren 75 '/«
des zulässigen Preises sür .gleich
artige oder vergleichbare Waren
überschreiten,

NS .-GeMeinschast „ Kraft durch
Freude ", Kreisdienststelle Oster-
holz. Das Wunschkonzert in
Neuenkirchen findet am Sonntag,
um 15.30 Uhr , bei Bruns statt
und wird ausgeführt vom Gau¬
musikzug des RAD . Eintritt 1 -4k.

Vvrlrsgs

RDKK . (GEDOK ). Heute , 17 Uhr.
im Vortragssaal , Böttcherstratzc,
Vertrag Marga Tasten : Eindrücke
im Fernen Osten . Karten zu ^
1.50 an der Abendkasse, Schüler
0.50

Vergnügungen
Briesmarken -Ankauf — Verkauf.

A Heine L Co. Fedelhören 1

Regina -Palast . Heute ab 19 Uhr
Und morgen ab 16 Uhr : Kapelle
Bruno Bücke mit seinen Solisten
Jeden Mittwoch 15.30 Uhr : Nach-
mittags -Vorstellung mit ^ vollem
Programm " _

Cass Central . Jeden Abend ab
l9 Uhr Konzert

prslrrksl

Geldpreisskat , heute , 19.30 Uhr
Müller Begeiacker Straße 43/45

Sescksktl . vsksnnlinsekungsn

Versteig  srungen

Oeffentliche Versteigerung . Heute
Sonnabend , 14. Februar 1942,
10, Uhr , versteigern wir in den
Lagerräume » der Wescr-Lage-
rnngs -A.-G., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ) fm Austrage des
Herrn Lbcrsinanzpräsidenten We-
ser-Ems : ^ Bücherschrank, Couch,
Sessel, Ständcrlampen , Stühle,
Tische, Gartengarnitnr , Betten,
Wäsche Glas - u . Porzcllansachen,
Haus - und Küchengerät und viele
nicht genannte Gegenstände meist-
bictend gegen bar , Kühling , Bert¬
holt», Gerichtsvollzieher

nskmsn gern
V -Viksmin -Ksl >c-Präpsrsk

knoekms
k; Icrsstigt ckis Xnocstsn , iöecisst ciis
2sknki !ciung ciss Kinciss uncl stsstt
Zsr Wr >k!8sfincisn stszoncksr ; cise
v/srcksncksn unci rtiliencisn H/Iüstsr.

LV7sbI . 1.10/5ü g Pulvsr1 .1v kkA.
In / lpotkslcsn unck Oroczsrisn

r/77/ne - '

Lpotksilsnriisnst

Möhrensast , eingedickt, ähnlich wie
Apfelkraut . markensrei , noch vor¬
rätig Reformhaus Lichte, Oster-
torsteinweg >01

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 14. 2. bis 21. 2. Kronen-
Apotheke Grohn.

Apotheken-Sonntags - u . Nachtdienst:
Vom 14. 2. bis 21. 2. Neue Apo
theke Blumcnthal

Dsnlisksntslsl

Vom 14. bis 20. 2. Praxis geschlossen.
Karl Bungenstock , Dentist , Brem .-
Bluincnthal

stircklicks k4s cst r i ek 1 s n

Ev .-res. Gemeinde Neuenkirchen.
Sonntag , 15. Februar , 10 Uhr:
Pastor Muth : 11 Uhr : Kinder -kirche

Bund s. E. C. Landes !. Gemeinschaft
Blumenthal . Sonntag , 16 Uhr:
Andacht __

Res. Kirche Blumenthal . Sonntag,
10 Uhr : Pastor Düsterbchn ; 11.15
Uhr : K. ,

Res. Kapelle Farge . Sonntag , 10
Uhr : Pastor Löpmann . 11.15: K.

Klevcnhusen.
bis 150.

Räucherfisch Nr . 51

Ssrckstkl . kmplsklungsn

Geschiistsübcrnahme . Am 14. Febr
übernehmen wir die Gaststätte
„Graf Waldersee ", Neustadtswall,
Ecke Süderstratze . Um gütigen
Zuspruch bittet . Emil Joho und
Frau _

Bluhungspulver , Dose RM l .50.
Reivrmhaus Ahlhorn Wegesende
Nr 34 und Langemarckstrgtze 82

Gesunder Schlaf durch Biodorm
das rernpfianzilche , unschädliche
Nerven , u Schlaspulver Packung
I R'M Reformhaus Walter Lichte.
Ostertorsteinweg >01 Tel 2 82 00,

Paul Thomas . Färberei uud Chemi¬
sche Reinianua Immer daran den¬
ken . . Hauptgeschäft : Waller Heer¬
straße 122. Ruf 8 02 22. Filialen:
üemmstr 116: Buntentorstwq 34:
Hansastr 231 und 65: Hastedtei
Heerstr >29: Gröpelinger Heer-
stratze 261: Lloydstratze 81: Lster-
seuerdergstratze 103: Vegesacker
Stratze 69, Bor dem Steintor 14

Schrott , Altpapier . Metalle . Wristen-
berg Hodetorstr 30/38 Rui 54271

Fcrnumzüge , F W Neuklrch A G.
Bahnho ' sti 26 Rui 22525 Durch¬
gehend geöstnet

Ferntransporte Verlangen " Sie
öausapparal 21 Friedrich Bohne
Frjeienstr 28/30 Ru > 4 40 95

Bei Wohnungsaufgabe vorteilhafte
Möbellagerung . Friedrich Bohne
Friescnstratze 28 -30 Ruf: 4 40 95

Vsrrcstiseisnsr

Parkett schleift maschinell G A
Papenhausen Gr Johannisstr >69
Ruf : 5 30 85

Bremer Ring -Eilboten . Ruf 5 04 95
Kleine Fuhrleutestratze 12

Ksuigsrucks

Gut erh . Chaiselongue oder Couck
zu kaufen gesucht. Angebote mii
Preis unter E 1362

Größerer Linksherd , neu oder gu)
erhalten zu kaufen gesucht. An¬
gebote ipit Preis unter S 2068

Gasherd , 3fl. m. Backofen od. elektr.
Herd , sowie Bettstelle mit Draht¬
rahmen u. Anst . Angebote unter
W 1251 Geschästsst. Hemelingen

3- od. 4fl . Gasherd mit Backofen.
Angebote unter 5312 an die Ge¬
schäftsstelle Br .-Blnmenthal

Elektr . Kocher oder zu tauschen mit
Lautsprecher . Preisangeb . u . 5311
an die Geschst. Br .-Blumenthal

Kanadier mit Segel und Zubehör,
zu kaufen gesucht Preisangebote
unter Z 1399

Herren -Anzngstofs . 3'/> m.
Angebote unter N 3218

Altgold , Altsilber Schmucksachen
aus Edelmetallen kaust Juwelier
Wilhelm Frölich Papcnstroße 16
Gen 0 4IG0640

Kl. Gramola . Adresse in der Ge¬
schäftsstelle Br .-Blumenthal

Scktslaschen . Kaule leben Posten
Anlieferung sed Postens Don lOO
Flaschen ab werden die Flaschen
abgeholt Köhrmann , Philosophen¬
weg 14 Rist - 2 52 87

Man kann auch tauschen — anstatt
kauien durch die billige und er-
wlgreichc Kebrauchtsachen -Miitle-
rin .BZ ' -Kleinanzeige

lisrmsrkl

Verkauf
Eine Luene , in acht Tagen kalbend.

Wichmann . Löhnhorst
Prima Futterschweine . Boschen,

Sebaldsbrücker Heerstr . 251

kulo - u. ölotorrsrtmsrllk

Ankaui
Ford V 8. Rheinld, , Eifel , sowie Mer¬

cedes, BMW ., Wanderer u neuere
Typen anderer Fabrikate , 1,5 bis
2,7 Ltr kaufen taufend , Schrift!
Angebote an : Ahag Automobil
Handels -Gesellschaft, Bremen
Walsroder Stratze 9/15

Kamen laufend gebrauchte Kraft¬
fahrzeuge aller Typen Eggers K
Schmidt Auto -Verwertung , Bre¬
men 10, Ladestr 20, Rui : 5 13 >3

Sristmsrtcsn

Häüsor u . Srunkislüalts

Verkauf
Liineburger Heide Gut 400 Morgen

davon 110 Morgen Acker, Wiesen
u . Weiden , Rest Heide, Wald u
Torf . Isoliert u . arrondiert m
Inventar , — auch an Nichtland-
wirt — für -4k 80 000 zu ver¬
kaufen , Der alleinbeaustragte
Niakler Hermann Basen , Jülich
(Nhld, ), Telefon 454

Tu vsemistsn

Frdl . möbl . Zimmer u . Wohn - u.
Schlafzimmer mit 1 oder 2 Betten,
Bischvssnadel 5 I_

Frdl . möbl . 'Zimmer an Frau
Mädchen , evtl . mit Kind.
Ruf 2 45 92_

od.

Möbl . Zimmer . Akazienstrahe 7
Gut möbl.

Adr . in
heizb. Zimmer.

der Geschästsst. Degesack
Fernumzüge Louis Neukirch seit 1824

im Familienbesitz Bahnhoistr . 31.
Rui 2 12 34/37

Fernumzüge . Wohnungsnachweis.
Möbellagerung Wilhelm Rose-

' brock, Breitenweg 28

Woknungstsu sck

Biete in Emden 4-Zimmer -Woh «..
Kü ., Sveiseknmm .. Bad . Etagen¬
heizung , 2 Kellcrränme . Boden
räum , Balkon , Miete 78 .4!. —
Suche eine Wohnung in Olden¬
burg . Ang . unt . E 2958

büiskgsrucks

Abgcschl. 4—6-Zim .-Wohnung znm
1. Plärz gesucht, mögl . im Stadt-
innern Angeb . erbeten an Dipl,-
Jng . Dahmen , i , Fa . Dücker Z-
Eie ., Spitzenkiel 14/15, R. 2 6182

Suche für mehrere
glieder per sofort möbl . Zimmer
Angebote mit Preis unter D 3082

Gesolaschaftsmit-
t möbl . Zimmer

Möbl . Zimmer per sos. sür mehrere
Gesolgschastsmitgliedor ges. Ange¬
bote mit Preis erbittet Friedrich
Bohne , Friescnstr . 28/30. R , 4 40 95

-uche sür einen kausm. Lehrling
aus gutem Hause volle Pension,
Joh , A- Tonne , Kolonialwaren
und  Feinkost , Fehrseld 35 a

VsrI » rsn

Schneekette verloren . Gegen Beloh¬
nung abzugeben Bäckerei W,
Kqhle, Am Schwarzen Meer 143

k i >m - 7 k s » » s r

Wolldecke mit kl. Kopfkissen in Blu
menthal von Witte , Mühlenstraße
bis Feldstraße . Bitte abzugeben
Mühlenstöaße 164

Slsllsnangsd o » o

Männliche
Papier ! Welche angesehene Export

sirma mit Papier -Abt . übernimmt
Geschäftsführung sür bedeutende
Papier -Großhandlung sür einge
zogenen Inhaber während der
Kriegszeit ? Inhaber kommt dem
nächst nach Hamburg Ausführliche
Angebote unter ST 075 an
Bonacker Z- Rantz , Anzeigen -Mitt
ler , Düsseldorf

Für im Ausland zu errichtende Jn-
dustrie -Großanlagen der Leicht-
metallerzeu ng werden gesucht:
Maschinen -Jngenieure . Elektro-
Jngenieure . Hochbau- u. Tiefbau-
Ingenieure , Hochbau- und Tief
bau -Techniker, Baustoisprliser,
Zeichentechniker, Bermessungstech
niker, Graphiker , Abrechnungs¬
techniker, Bauabrechner . Schrist-
liche- Bewerbungen sind unter
Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Angabe des frühesten
Eintrittstermincs sowie des
Kennwortes DÎ /9b3/8r zu rich¬
ten an die Mineralöl -Ballgesell¬
schaft mbH., Personal -Abteilung
Berlin SW 61. Belle -Alliance-
Stratze 7/10 _

Zuverl . Fuhrmann gesucht. B , Suhr
8- Co.. Geeren 34

Ortsansässiger Verteiler (Radfahrer)
s. Vegcsack u . Umgeb , ges Heuers
Lesemäppen , Bremen , Fedelhören38

Lieserboten (Radfahrer ) und Vertei¬
ler , auch nebenberuflich , sür ein
bis drei Tage in der Woche sür
die Stadtteile Hemelingen/Arber
gen, Grambke/Burg , Habenhau-
sen/Arsten und Horn/Obernen
land gesucht. Heuers Lesemappen,
Fedelhören 38_

silche zu Ostern 1942 einen Bäcker¬
lehrling . Genehmigung liegt vor.
Landbrot und Feinbäckerei Wilh.
Meyersköttcr , Wittlage , Bez. Os
nabrück

In den Personalbüros liegt die
„Bremer Zeitung " ausl Das macht
den Stellenmarkt so besonders
wertvoll Wer seine Anzeigen durch
die vorübergehende Festsetzung von
Höchstgrenzen kleiner als eigentlich
gewünscht erscheinen lassen muß,
kann diese Größenminderung durch
häufigeres Erscheinen
leicht wettmachen

Weibliche
Wir suchen aus sos. für unser Re-

daktivnssekretariat eine perfekte
Maschinenschreiberin , die auch in
der Lage ist, den Fernschreiber zu
bedienen . Persönliche Vorstellung
erbeten . „Bremer Zeitung ", NS.
Gauverlag Weser-Ems G m.b.H,
Bremen , Geeren 6/8

Ufa -Metropol . Tägl . 2.30 u . 5.80:
„Der Strom ". Hans Söhnker.
Lotte Koch. / Jugendliche ab
14 Jahren zugelassen . / Vorver
kauf von 11—19 Uhr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr : „ Grob
macht Java «" (Die Wacht im
Fernen Osten ). / Jugend hat
Zutritt . / Vorverkauf hat be
gönnen.

Ufa -Eurova . Tägl . 2.39 u . 6.30
„Alarmstufe V". Heli Finken-
zeller , Ernst v. Klivstein . / Ju¬
gendliche nicht zugelassen . / Vor¬
verkauf von 11—19 Ubr.
Morgen , Sonntag , 11 Uhr : „Mit
Büchse nud Last» durch Afrika"
Jugendliche zugelassen . / Vorver¬
kauf bat begonnen.

Ufa -Kaiser . Täglich 2.30 u . 5.30
„Illusion ". Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa -Palast . Täglich 2.30 u . 5.30
„Illusion ". Brigitte Horney , Jo¬
hannes Heesters . / Jugendliche
nicht zugelassen.

Ufa -Avollo . Heute 2.80 und 5.30
„Sein Sohn ". Otto Wernicke,
Karin Hardt , Rolf Weih . / Ju¬
gend hat Zutritt.

Ufa -Hansa . Heute 2.30 und 6.30:
„Sein Sohn ", Otto Wernicke,
Karin Hardt , Rolf Weib . / Ju¬
gend hat Zutritt.

Tüchtige Stenotypistin von größer
Unternehmen zum mögt soiortig
Antritt gesucht Ang u , P 6383

Weserslug stellt am 1 4. 42 einige
Stenotypistin -Anfängerinnen ein.
In dreimonatiger Schulungsdauer
werden junge Damen , die über
gute deutsche Sprach - und Schul
kenntnisse in Stenografie ver
fügen , durch Uebung und prak
tischen Einsatz zu perfekten Steno
typistinnen ausgebildet . Nach Be
endigung des Kursus werden die
Teilnehmerinnen ze nach Befähi¬
gung u Leistung endgültig eingesetzt
und gehaltsmäßig eingestuit . Der
Kursus ist vorgesehen als Einarbeit
aus die besonderen Belange des
Unternehmens , Der Einsatz ruzd
die gehaltliche Einstufung erfolgen
bereits mit Schulungsbegiün , Be¬
werbungen mit dem letzten Schul-
zeugnis sind zu richten an:
„Weser " Flugzeugbau G , m . b. H„
Bremen 1, ,

Kontoristin mit Stenographie - u.
Schreibmaschinenkenntnisien zu
sof. gesucht. Diersch L Schröder,
Langeilstratze 8

Uhren - U, Goldwarengeschäst sucht
Verkäuferin zwischen 19 u , 35 I
Gute Ausstiegsmöglichk Branche-
kenntnisse nicht erfordert . Grüttert.
Ostertorsteinweg 91

Wir stellen noch einige Frauen oder
junge Mädchen ein 'ür iüni Tage
in der Woche Sonnabends irei
Damp 'wäscherei Oelkers Falling
bosteler Straße 4/6

Zeitungsträgerinnen sür die Bezirke
Delmenhorst und Kirchweyhe/Sud-
weyhe sofort gesucht, Person !. Vor¬
stellung „Bremer Zeitung ", Ber-
triebsahteilung , Geeren 6/8

Suche zum 1. 4, ein nettes Pflicht
jahrmädchcn . Mädchen vorhanden,
Frau Wohlers , Apelstedt 1, Fern
ruf 8 02 04

Junge Mädchen , die ihr Pflichtjahr
beenden , für leichte Büroarbeiten
gesucht. Gute Nusstiegsmöglichkei
ten , Angebote unter , R 3535

Best. tiicht. Alleinmiidchen ob. Stütze,
nicht unt , 25 I, , z. selbst. Führ.
eines gepsl, srauenlos . Haush , per
bald ges. Anzum . u . Ruf : 4 31 18
nur v, 8—10 od, 17—19 Uhr-

Suche z. 1. 4. srdl . jung . Mädchen
s. Haush . u . Laden . Br .-Blumen
that , Lüssumer Straße ' 58

Gesucht ein Mädchen lür sofort oder
später , Hermann Kühlke, Gast-
wirtschast , Br .-Farge , Ruf : 2 41

Mädchen oder Frau sür Haus und
Küche in angenehme selbst. Arbeit.
gesucht. Ruf : 2 45 92

Hilse sür Werkküche. St .-Panli -Gast-
stätten Bremen -Horn

Morgenhilfe 1—2mal wöchentlich,
cheel, Pappelstraße 61 I_

tundenhilfe,
vormiitags

dreimal
Koblenzer

wöchentlich
Straße 3

Reinmachesrauen sür verschiedene
bremische Behörden und Schulen
gesucht. Meldungen : Regierungs-
kanzlci . Langenstr . 76, Hinterhaus

!—3-Zimm .-Wohn.
mann , Aus dem

mit Kü. Wolt-
Bohnenkamp 51

Gcwcrbl . Räume , ca. 150 am ges.
Angebote unter D 3524

Kleinerer Laden in der Kornstraße
oder Buntentorsteinweg gesucht.
Angebote erbeten unter W 3077

Möbliert . Zimmer sucht berufst Herr
mit eig. Wäsche. Ang . an L. Kos,
Br .-Blumendhal , Wilhelmstr . 8

Flick- und Schälsrauen gesucht, Mel¬
dungen : Anstalt ?- und Avbcitsbc-
tricbe , Buntentorsteinweg 94

Reinmachesrauen gesucht Zu melden
beim Hausmeister der Bremer
Zeitung " Geeren - 6—8

SlsIIsngszucks

Weibliche
Luche für meine 16jährige Tochter

eine Pslichtjahrstelle . Frau Unland,
Br .-Schönebeck, Haus Hügel 18,
Fernruf 890

Tivoli -Theater . Tägl . 2.30 und 5 30
Uhr : 2 Stunden Lachen ! Der
grobe Lnstsvielerfolg „ Ouar der
Bruchvilot " mit Heinz Rühmann
Hilde Sefsak , Elga Brink . Harry
Lredke, Leo Peukert u . a . / Ju¬
gendliche zugelassen . / Die neueste
Deutsche Wochenschau. / Vorver¬
kauf von 11—1 Uhr und ab
3 Uhr . Telephonisch bestellte Kar¬
ten müssen eine Stunde vor Be¬
ginn abgeholt sein . Ruf : 2 08 01

Schauburg . Täglich 2.30 und 5.30
Uhr : Jmperio Argentina , die hin¬
reißende Spanierin mit den
Glntaugen , spielt die Hauptrolle
in dem Lachfchlager „Tempera¬
ment für Zwei ". / Jugend nicht
zugelassen . / Die neueste Deutsche
Wochenschau. / Vorverkauf für
die heutige Abend - und beide
Sonntagsvorstcllnngen von 3 bis
5 Uhr . '

Modernes Theater . Täglich 5.30
lsonntags u. montags auch 2.30) :
Der Willi -Forst -F-ilm „ Maske¬
rade " mit Paula Wessely, Adolph
Wohlbrück , Olga Tschechow«,
Hilde v. Stolz , Hans Moser , Pe¬
ter Peterfen . / Jugend nicht zu¬
gelassen . / ,Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Decla -Theater . Täglich 5.30 Uhr:
Der neue Grobfilm der Bava-
ria -Filmkunst „ Kameraden " mit
Willy Virgel , Karin Hardt . Ma¬
ria Nicklisch, Rudolvh Fernau,
Otto Tretzler , Paul Dahlke,
Fritz Hoovts . ' Jugendliche zu¬
lassen. / Die neueste Deutsche
Wochenschau.

Admiral -Palast Hemmstr . 3 u . 5.30
Uhr : „ Das andere Ich *'. Hilde
Krahl , Mathias Wieman , Ha¬
rald Paulsen u . a. Wochenschau:
N n sie Folge . / Jugendliche nicht
zugelassen.
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Alhambra . Gröpel . Heerstr . 195/97.
Täglich 6.30 Uhr , sonntags auch
2.45 Uhr : „ Eine Nacht im Mai"
Marika Rökk, Viktor Staal u . a . ^
Jugendliche nicht zugelassen.

Sögestr.
5.30 Ubr-

Barberina -Tonlichtspieke.
10.30 / 12.00 / 2.45 /
„Leichte Muse " mit : Willy Fritsch,
Adelheid Seeck . . . u . a . Kul¬
turfilm und die neueste Wochen¬
schau. Jugend hat keinen Zutritt

Kammer -Lichtsviele. Ostertorstw . 105
Bis Montag ! Tägl . 12.45 / 3.00
5.30: Willy Fritsch : „Leichte
Muse " Was eine Frau im
Frühling träumt ). Jugendliche
nicht zugelassen!

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59
„Drunter »nd drüber ". Fita
Beukboff , Hilde Krüger , Paul
Hörbiger . Täglich 1.89, 3.30, und
5.30 Uhr . Jugendliche nicht zu¬
gelassen.

MllllN - LHII

Welt -Tb-e ' . Heute 17.30 Uhr:
„Ich kl>-- an " mit Heidemarie
Hatheher , ^ aul Gartmann , Math
Wicman Die neueste Wochen¬
schau. Jugendliche haben keinen
Zutritt.

Grohuer Lichtspiele ..Capital ".
.Heute 6 Uhr , morgen , Sonntag.
3 und 6 Uhr : „6 Tage Heimat¬
urlaub " mit Gustav Fröhlich,

z Maria Andergast , Hilde Sessak
Käthe Haack, Günther Luders
Lotte Werkmeister . Jngendl . üb
14 Jahren zugelassen. Wochen¬
schau: NeuesteFolge _̂

u n o >4l .5
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Vegesacker Lichtspiel-Theater . Breite-
straße . Heute , Sonnabend , und
morgen , Sonntag : 15 u . 17,45
Der Usa -Ersolgssilm : „Annelie'
mit Luise Ullrich , Karl Ludwig
Diehl , Werner Krauß u . a. —
Mit diesem ' großen Usa-Film
wird der deutschen Frau , der
deutschen Mutter , eine Dankes¬
schuld abgetragen : er setzt dein
Opfersinn und der hingebungs¬
vollen Liebe der deutschen Mutler
ein schönes Denkmal . — Jugend
über 14 Jahre hat Zutritt , —
Teutsche Wochenschau . — Besuchen
Sie bitte auch unsere vollwertigen
Nachmittags - Vorstellungen um
15 Uhr.

vnlsrrick«

Tanzschule Arff . Br .-Blumenthal,
Bergstr . 6. Vegclack 1169. Am
Sonntag , 15. Febr . 15 Ubr , be¬
ginnt im Institut Vegesack, We-
serstratze 74, ein weiterer Kursus
sür Sknfäuger . Anmeldungen er¬
beten.

)g. Geschäftsinh . wünscht sranz . Spr.
zu erlern . Welch. Privatlehrer ert.
vorm . 1 Stunde ? Ang . n . I 3529

Alle können bedient werden . Die
neu« Aufmachung unseres An¬
zeigenteils ist von unseren Lesern
begrüßt worden , weil die über¬
sichtliche Anordnung der verschie¬
denen Anzeigen eine schnelleUnter¬
richtung ermöglicht Der weitere
Vorteil dieser Anordnung besteht
darin , daß wir trotz des beschränk¬
ten Zeitungsumsangs noch genü¬
gend Platz 'ür den Textteil irei
halten können und darüber hinaus
die Möglichkeit haben , die Anzeigen
unserer Auftraggeber wenn auch
in gedrängter Form . an den ge¬
wünschten Tagen zu verössent-
lichen Die übersichtlicheAnordnung
bietet auch Gewähr dafür , daß
alle Anzeigen die sür einen guten
Erfolg erforderliche Beachtung fin¬
den. „Bremer Zeitung ".

ocurscuk »ic7ikkiskrr ^i.r « « » ,r
ru « nksirk karkvsisirse

bellen bet

kkeuuis , 6lckt , Isckiss,
(Glieder - und Oeleulc-
scdmerreu , HexensckuL,
6rippe und LrksItuuFs-
krsnlrkeiteu , I^ erven-
und XoplCcliiuerren.
LssckUen 3is Inbslt unä preis cksr
kscicung : 20 Tabletten nur 79 pfg .I

brkälll . in allen ^ potbeicsn . lleiicbten
sack Lie uns über Ibre brkskrungen!

Trkneral Ombkk ., blüncben 3 27 / zg

?ür dkre kezunkikeil
irl gei 'ocje gut genug.
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Deutsches kreuz ln 6old für
tapferen Bremer

Bremen,  14 . Februar.
Das Deutsche Kreuz in Gold wurde für

mehrfache hervorragende Tapferkeit bei den Kämpfen
an der Ostfront dem Oberleutnant Egon Schneider
aus Bremen, Kompaniechef in einem motorisierten In¬
fanterieregiment , verliehen.

Unter rücksichtslosemEinsatz seiner Person führte
der tapfere Offizier feine Kompanie. Beim Angriff des
Bataillons auf eine schwer befestigte sowjetische Stellung
ritz der Oberleutnant seine Kompanie über mehrere
hundert Meter deckungslosesGelände vorwärts . Durchdas Beispiel ihres Chefs angefeuert, überrannte die
Kompanie den zäh haltenden Feind. Bei Angriffen auf
eine bolschewistischeVunkerstellung war er wiederum
ein besonderes Vorbild an Tapferkeit. Mit der Waffein der Hand kämpfte er mit den vordersten Teilen sei¬ner Kompanie Bunker um Bunker nieder. Weiter vor¬
stürmend nahm er noch eine Höhe in Besitz und hielt
dort , völlig abgeschnitten, bis zum Morgengrauen aus.
Damit hatte er die Voraussetzung für den weiteren
erfolgreichen Angriff der Division geschaffen. Bei einem
weiteren Angriff konnte die Kompanie unter seiner
Führung 70 Gefangene machen, eine Flakbatterie unddas Gerät eines sowjetischenStabes erbeuten. Bei der
Abwehr eines starken bolschewistischen Angriffs konnte
die Kompanie 140 Gefangene einbringen . Im Gegen¬
stoß warf sie die Bolschewisten zurück. Trotz schwerer
Verwundung leitete der .Oberleutnant diesen Gegenstoß
ein und verließ erst das Eefechtsfeld, als der Erfolgder Kompanie sichergestelltwar.

Ein europäischer Bildbericht
Der Tisch, an dem die Deutsche Wochenschau

täglich geschnitten wird, enthält Material zur Zeit¬
geschichteganz Europas in so reichem Matze, daß der
Dramaturg nur immer Weniges auswählen kann. Er
hat sich aber ein Gesetz geschaffen, ein inneres Gesetz,
nach dem bestimmte Inhalte auf diesen vielen Zelluloid¬
streifen zur Verwendung.drängen. Es ist bei der Zusam¬
menstellung dieser Wochenschaukeine anonyme Firma
oder ein ständig wechselndesGremium am Werk, son¬dern eine Gruppe von Menschen geben ihr markantes
Profil , die die deutscheKriegswochenschauseit Beginn
dieses Kampfes betreut hat. So hat sich ein Stil heraus¬
gebildet, der dadurch formt, daß er den Inhalten nach¬
geht, die etwas Gerundetes in sich haben. In dieser
Ausgabe z. B. sehen wir Kapitänleutnant Vigalk  bei
seiner Rückkehr in den Heimathafen, nachdem wir ihm
vorige Woche auf seinem Il-Boot noch weit draußen
auf dem Atlantik begegnet waren . Die Wochenschau gibt
also häufig so etwas wie eine Zeitung , die einen
Roman in Fortsetzungen enthält.

Zwei Momente in der letzten Wochenschau sind außer¬
dem besonders aufgefallen. Es gibt Gegenlichtaufnah¬
men von startenden Stukas in Sizilien,  die wir
gern länger gesehen hätten . Sie sind Sinnbild einer
gemeisterten Kraft und zugleichAusdruck der Schönheit
bezwungener Technik. Das zweite Bild , das besondersim Gedächtnis haftet, zeigt den Reichsmarschall
inmitten der Flieger auf Sizilien . Er steht in einem
gerade ausgerichteten Karree strammstehenderSoldaten.Zur Ansprache, die er ihnen hält , aber will er sie näher
bei sich haben. So strömt es von allen Seiten auf ihn
zu, die Mannschaft umringt ihn völlig, und der große
Augenblick, in dem der Reichsmarschall zu seinen Flie¬
gern spricht, bekommt eine gelöste Atmosphäre.

Wenn wir mitteilen , daß die neue Wochenschau außer¬
dem Eindrückevon der großen italienischen Vuchausstel-
lung in Berlin , vom Besuch Keitels in Buda¬
pest,  daß sie den Fackelzugzeigt, den die Falange vom
Zentrum Madrids zum Escorial und norwegischeFor¬
mationen zur Ehrung Quis -lings  durchgeführthaben, daß Bilder von der finnischen Front und aus
dem Raum vor Leningrad in ihr enthalten sind, daß
wir die Haltung des Generalobersten Rommel  mit
seinen deutschenund italienischen Soldaten in Agedabia
vorgeführt bekommen, dann ist es nicht zu viel' gesagt,wenn wir behaupten, gerade diese Wochenschau' trägt
ein ausgesprochen europäisches Gesicht.

blsns Hubsrt Qsnssrt

Den 75. Geburtstag beging gestern der Oberzugfllhrer
der Freiwilligen Feuerwehr Bremen, Alfons Schipfer,
in Bremen-Blumenthal . Oberzugführer Schipfer macht
feit Kriegsbeginn an Stelle seines zur Wehrmacht ein¬
gezogenen Sohnes trotz seines hohen Alters wieder
Dienst in der Freiwilligen Feuerwehr mit einer in die¬
sem Alter seltenen geistigen und körperlichenFrische und
führt die Löscheinheiten Blumenthal und Farge . Auch
ist er als Führer einer Einheit des Feuerlöschdienstesim SHD . aktiv tätig . Bereits im Buhre 1937 konnte
Oberzugführer Schipfer auf eine 50jährige Tätigkeit in
der Freiwilligen Feuerwehr zurückblicken.

Nachtgefecht am Lluß
RXO -Xrießsberieliter Qorck Lerenckt

Der RAD.-Arbeitsgau XVII . Niedersachsen-Mitte
übermittelt uns nachstehendenBericht vom Kriegsein¬
satz des Reichsarbeitsdienstes-:

Gleißendes Mondlicht schwimmtzwischen den Wolken,als wir von den Hügeln ins Flußtal Herabsteigen. Matt
spiegelt es sich auf den Helmen, unwirklich groß, wie
Schattenriffe, stehen die Gestalten der Männer oben auf
dem Kamm gegen den Himmel. Kompanie auf Kompanie
schiebt sich in dünnen schwankendenReihen in das Tal,
leise klirrt das MG-Eerät.

Vorsichtig sichernd schmiegen wir uns in den Aus¬
gang eines Hohlweges, warten bis alles heran ist. Vor
uns liegen die ersten Häuser des Dorfes, einer der
wenigen russischenStützpunkte noch auf der Weststeite
des Flusses. Das jenseitige Ufer ist durch tiefgestaffelte
Bunkerstellungen außerordentlich stark gesichert. Heute
wollen wir erst einmal diese letzte Stellung auf dem
diesseitigen Ufer ausräuchern, um klare Lage für den
in den nächsten Tagen zu erwartenden Angriff zuschaffen.

Wir haben uns den Pionieren angeschlossen, um zu
erkunden, wo im Falle des späteren Ueberganges ein
Einsatz unserer Arbeitsmänner in Frage kommt.

Seit Wochen schon sind sie den in der Hauptkampf¬
linie eingesetztenTruppen treue Helfer gewesen, haben
ihnen ' Unterstände und Feuerstellungen für Pak-, und
Infanteriegeschütze gebaut! Heute nacht stehen sie an den
Geschützen einer 21-cm-Mörser-Batterie , die durch Feind¬
einwirkung und Krankheit erhebliche Verluste gehabt
hat. Sobald der Jnfanteriefllhrer Grün-Rot schießt
werden fünfzehn Batterien uns Feuerschutzgeben. Es
kann einfach nichts schiefgehenin dieser Nacht.

Höher und höher steigt der Mond. Und immer Heller
wird die Nacht. Langsam tasten wir uns weiter. Ist
der Russe blind ? Die Nerven sind bis zum Zerreißen
gespannt. Es ist die erregende Spannung , ehe der erste
Schuß fällt . Das fast Taghelle dieser Nacht hebt das
Ganze in eine Sphäre des Unwirklichen. Ist es nun
eigentlich wirklich Nacht oder scheint es nur so? Das
kalte, klare Licht des Mondes verleiht den Gesichternunterm Stahlhelm etwas Gespenstischesund —

Pitsch! Köpfe weg! Das war er. Und verdammt nicht
weit. Der Bursche muß hier irgendwo im Busch sitzen.
Da flackert auch an anderen Stellen Gewehrfeuer auf
Dazwischenplatzen ein paar Handgranaten , denen ein
Geheul folgt, als ob einer am Spieße stecke. Uns zwit¬
schern noch ein paar Vögel' um die Köpfe, ohne daß
wir ein Mündungsfeuer erkennen können. Als ich in
eine Pfütze platsche, knurrt einer hinter mir : Sau¬
mäßiger Flurdienst . Die Spannung hat sich gelöst. DerRubel rollt . Die Pioniere haben heute keinen Kampf¬
auftrag , sie sollen die Landestellen der Russen, sobald
die Infanterie diese Stellen freigekämpft hat, verminen.

Wir gehen vorläufig noch einmal hinter ein paar
Häusern in Deckung. Da kommt auch schon ein Mel¬
der von der Infanterie : Es ist soweit. Jetzt kommt es
darauf an. Das zu verminende Gelände ist kaum zwei¬
hundert Meter von den sowjetischenBunkern der an¬

deren Flifßseite entfernt . Jetzt heißt es : Arbeiten, daß
die Späne fliegen. Denn nun ist man auch drüben
wach geworden. Ein Konzert beginnt, das des Teufels
Großmutter alle Ehre machen würde. Artillerie . Pak,
Infanteriegeschütze, Granatwerfer , MGs . Aber alles
liegt zu hoch. Wir brauchen den Feuerschutznoch nicht.
Inzwischen geht die Säuberung des Dorfes weiter . Vor¬läufig ist alles gut gegangen. Wir haben kaum fünfVerwundete.

Die Pioniere kommen zurück. Alles fertig ? — Alles
fertig ! Der Infanterieführer weist rückwärts: Paffen
Sie auf ! Wir schwenkenjetzt oen ganzen Laden und
treiben alles, was noch vor uns ist, auf unsere eigenen
HKL. zu! Verbindung mit Regiment ist hergestellt! So¬
bald die Bereitstellung beendet ist, fordere ich den
Feuerzauber an, das ist gleichzeitig der Angriffsbefehl!

Wir ziehen uns weit auseinander und legen uns in
den Hecken und Büschen bereit Für eine Zigaretten¬
länge ist sicher noch Zeit . Für kurze Zeiüverdecken ein¬zelne Wolken den Mond. Deutlich können wir jetzt am
Mündunqsfeuer drüben die Schießscharten erkennen.

Da ! Grün-Rot ! Einen Augenblick tiefste Stille , als
müsse der Riese es sich noch einmal kurz überlegen. Dannein Poltern in der Ferne , ein vielstimmiges Schnaufen
und Fauchen, als hole er so recht aus tiefster Brust Luft,das in ein Pfeifen und Singen übergeht, orgelnd über
uns hinwegreist und in unzähligen Detonationen auf
dem jenseitigen Ufer krachend und feuerspeiend endet.Zieh den Kopf ein, Rußki! Jetzt kommt die Quittung!Das wird bei meinen Jungens oben in der Feuerstel¬
lung heiße Rohre geben.

Wir sind inzwischenaufgestanden, doch kaum. daß wir
drei Schritte getan haben, haut es Handgranaten zwi¬
schen uns hinein , bellt ein MG. los. Keine dreißig
Schritt entfernt haben die Burschen in einem Erdloch
gesessen und uns beobachtet, während wir nichtsahnend
unsere Zigarette qualmten.

Das ist das Signal . Innerhalb weniger Minuten rst
das , was noch in den Feldern kreucht und fleucht, ent¬weder tot oder gefangen. Wir haben insgesamt etwa
zwanzig Verwundete.

Der Auftrag ist erfüllt. Und mehr als das . Wie aus
Eefangenenaussagen hervorgeht, hatte der Russe in der
gleichen Nacht die Absicht, mit ausgesuchten Stoßtrupps
den gesamten Frontabschnitt aufzurollen. Das Dorf, als
einer der letzten Stützpunkte auf der Westseite sollte als
Absprungbrett dienen. Wir waren ihm nichtsahnend um
zwei Stunden zuvorgekommen. Was in der Folgezeit
noch herüberwollte, lief in die Minen der Pioniere.

Wir bringen unsere Verwundeten zurück, der Russe setzt
uns noch ein paar Brockenvor die Nase, er möchteuns
gar zu gern den Heimweg versalzen. Aber in dieserNacht hat er kein Glück mehr.

Als ich im dämmernden Morgen in die Stellung
zurückkomme, rückengerade die Artilleristen im braunen
Rock, mit der Hakenkreuzbindeam Arm, ab. Gut habt
ihr eure Sache gemacht, Jungens . Arbeitsmänner als
Kanoniere, wer hätte das jemals für möglich gehalten?
Aber die Notwendigkeit des Krieges ist unerhittlich.
Und der Arbeitsmann wäre der letzte, der ihrem Rufe
nicht freudigen Herzens folgte.

polnische Sewaltverbrecher vor dem
Bremer Sondergericht

Vor dem Sondergericht Bremen hatten sich zwei in
Krakau geborene, zur Zeit in Bremen beschäftigte pol¬
nische Arbeiter , Peter Kus und Eugen Wis ' nor,  we¬
gen Verbrechens im Sinne der Volksschädlingsverord-
nung und der Gewaltverbrechevverordnung zu verant¬
worten. Beide sind bereits vorbestraft, und zwar Kuswegen gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung
vom Amtsgericht Bremen zu vier Monaten Gefängnis
und Wisner noch in Krakau sechsmalwogen Diebstahls,
falschen Zeugnisses und falscher Anschuldigung zu drei¬ßig Monaten Gefängnis und sieben Wochen Arrest so¬
wie wegen Diebstahls und Brandstiftung zu IV- Jahren
Zuchthaus. Die Anklage wirft ihnen vor, daß sie am
Abend des 30. November 1940, zwischen 21 und 22 Uhr,
unter Ausnutzung der Verdunkelung eine Baubude ge¬
waltsam erbrochen und aus der dort hängenden Jacke
des polnischen Bauarbeiters St . dessen Papiere und
einen Barbetrag von 200 NM . gestohlen haben. Wisner
soll die Tat ausgeführt und Kus dabei vor der Bude
Schmiere gestanden haben. Dann hat offenbar Wisner
den Kus als Mitwisser gefürchtet; vier Wochen später
überfiel er ihn auf dem Gelände des Verschiebsbahnhofs
Vremen-Gröpelingen und versetzte ihm einige heftigeSchläge mit einem Beil auf den Kopf. Kus wurde da¬
durch zwar erheblich verletzt, kam aber mit dem Leben
davon. Wisner , der demnach Mordversuch begangen Hai,
behauptet allerdings , er sei seinerseits von Kus über¬
fallen worden, er habe sich mit einem Flacheisen gewehrtund in Notwehr gehandelt.

Nach zweitägiger Verhandlung fällte das Gericht fol¬
gendes Urteil : es werden verurteilt : 1. Kus auf Grund
der Volksschädlinasverordnung sowie der Verordnungüber die Strafrechtspflege gegen Polen und Juden in
den eingegliederten Ostgebieten vom 4. 12. 1941 zu
zwei Jahren verschärften Straflagers;
vier Monate der Untersuchungshaft wurden ihm ange¬rechnet; 2. der Angeklagte Wisner wegen Mordversuchsin Tateinheit mit Verbrechen im Sinne der Gewaltver-

brecherverordnung zum Tode  sowie wegen Beteiligungan dem erwähnten Diebstahl zu drei Jahren verschärften
Straflagers.

Pros . W. Gundert spricht in Bremen. Im Rahmen des
Vorlesungswesens der Volksbildungsstätten spricht am
Sonntag um 11 Uhr im kleinen Saal der „Glocke"
Pros . W. Gundert, Hamburg, über „Quellen japa¬
nischer Kraft ". Pros . Gundert hat seit 1935 den
Lehrstuhl für Japanologie an der HansischenUniversi¬tät inne. Vorher leitete er über 20 Jahre das Deutsche
Institut in Japan . Bekannt sind seine Werke „Die ja¬
panische Literatur " und „Nationale und übernationale
Religion ". So wird zu den Hörern des Vortrages ein
tiefgründiger Kenner japanischen Wesens sprechen.

Abgabe von Fettmarken in Gaststätten. Die Wirt¬
schaftsgruppe Gaststätten- und Veherbergungsgewerbeweist ihre Mitglieder darauf hin. daß sie die betreffen¬
den Richtlinien strengstens zu beachten haben. Diese
Richtlinien , an die die Gaststätten sich zu halten haben,
schreiben u. a. folgende Fettmarkenmengen vor : ' Für
Fleisch und andere in der Pfanne gebratene Speisen,
insbesondere gebratene Fisch, 15—20 s deutsches Beef¬
steak und Vratklops jedoch 10 g, sonstige warme Fisch¬
gerichte höchstens 10 a, Gemüse, Teigwaren und
entsprechendeEinköpfe bis 10 g, für Gemüse als Bei¬
lagen und Salate jedoch höchstens5 g, für Salate nach
Mayonnaiseart allerdings 10—15 g. für Bratkartoffeln
bis 15 § und für Geflügel je Portion 10 g.

Die Mütterberatung in der Schule Woltmers-
hauserstraße  fällt ab Montag bis auf weiteresaus.

Asmslingsn
Arbeitsjubilare . Wieder konnten im Reichsbahnaus¬

besserungswerkSebaldsbrück zwei Arbeitskameraden für
25jährige treue Dienste geehrt werden. Es sind Werk¬
helfer Bruno Eutet  und Arbeitspriifer Hans Schü-n e m a nn.

- ^

Die neuen Lchasser, Das „Haus Seefahrt " bittet , in der
gestern veröffentlichten Meldung bei der Ausführung der dies¬
jährigen Schaffer richtig zu lesen: Kapitän A. Hempel (nichts
Hengel)

Unter dem kjccheitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Hierdurch wird an die heute uwf
18 Uhr im SA .-Heim, Sophienstraße , stattfindende Mit -,
gliederversammlung erinnert.

Kreisleitung . Achtung, Fahnenträger ! Der Ausmarsch nach
Strom am 15. 2. findet nicht statt.

Ortsgruppe Hufe. Dienstag . 17. 2., pünktlich 19 Uhr,
Sitzung aller Politischen Leiter und Helfer nebst stäbe dep
Gliederungen . Soweit vorhanden in Uniform.

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Heute.  17 Uhr, kurze Zellen-,
lerterbesprechung. Sämtliche Zellenfrauenschastslmterinnenssowie die AmtAeiter der NSB . nehmen teil . Um pünktliches
Erscheinen wird gebeten.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschaftsleitung . Einige Ortsgruppen haben dies

Brieffächer noch nicht geleert! -

NS .-Kriegsopferversorgung
Ehrenabteilung 1 und 3. Sonntag , 15, 2., 9.3V Uhr:

Schießen auf dem Schießstand des Postsportverbandes aufsdem Werder.

NSG . „Kraft durch Freude"
Abteilung Wandern . Fußwanderungen am Sonntag zumf

Hexenberg, Treffen 9.15 Uhr Park-Bahnhof ; nach Fach reichorst.
Treffen 9.30 Uhr Endstation Vulkanstraße. — Am Freitags
20. 2., treffen sich' alle Wanderer bei der Aufbauschule Ham¬
burger straße zu dem Bortrag „Auf der Lüneburger Heide"
(Lichtbilder). Treffen : 18.45 Uhr. !

Bas zeitgemäße Bezept
Husarensalat

Man dämpft ober kocht kleine rote Bete, nach dem
Waschen, gar, schrecktsie mit kaltem Wasser ab und zieht;
die Schale herunter und schneidet sie. Kartoffeln werden
wie üblich zu Salat vorbereitet und geschnitten. Man
macht aus etwas Fett oder Oel wenig Zwiebel, auch
Porree feingeschnitten, und etwa 40 Gramm Mehl ein«
Schwitze, füllt diese mit halb Wasser und halb entrahmter:
Frischmilch, zusammen V« Liter, auf , läßt garkochen, ver-
seinert mit 1 bis 2 Eiaustauschmittel und schmeckt mft
Säure , Hefoeptrakt. Zucker und Salz zu einer suppigen
Salattunke ab. In diese noch warme Tunke gibt man die
Kartoffeln und roten Beten , schwenkt gut durch, wer hat,
raspelt eine rohe geschälte Sellerieknolle dazu, als Ersatz
kann man auch gut gewaschenen, sein zerkleinerten Porree
nehmen. Stattdessen sind auch etwas geriebener Meer¬
rettich oder einige gehackte Nüsse zu. verwenden . Der
Salat muß gut durchziehen und wird zum Brot gegessen«

Sonntag
Warmbier

1 Liter entrahmter Frischmilch wird mit etwa 40 bis
50 Gramm angerührtem Mehl , etwas Salz und 60 bis
80 Gramm Zucker dicklich gekocht. Nebenher macht man
eine Flasche dunkles oder Helles Bier im Kochtopf warm
und gießt nun unter tüchtigem Schlagen die Milchsuppej
in das Bier , reibt etwas frische Zitronenschale daran
und bringt das Getränk, ohne es zu kochen, sehr heiß- ausden Tisch,

Es wird verdunkelt:
von Sonnabend 18.30 Uhr, bis Sonntag 8.30 Uhr
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scvci cuck vscbolsnl
(33. Fortsetzung)

„Wi bedanken uns ok välmal , Herr Doktor!"
Befriedigt stümperten sie nach Hanse. Der Gang hatte

sich wahrhaftig gelohnt. Ja , der Doktor, das war einer!
Als wenn er hinter ihrer Stirn gelesen hatte , so war
das gewesen. Roch hatte keiner von ihnen gesagt, wo
der Schuh eigentlich drückte, da hatte er schon Bescheid
gewußt und entschieden, was werden sollte. Und gut
war sein Rat . Sie konnten sich nur wundern, daß sie
nicht von selber auf diesen Ausweg verfallen waren.
Der Dorfbrink wurde größer, und sie waren allen
Aerger los. Was der Schulze Eramkow wohl sagenwürde ! Natürlich würde er sich freuen. Er konnte am
Ende von den Gemeindevertretern Pannwitt und
Wangelin auch verlangen , daß sie für das Dorf ein
Opfer brachten. Oder bei Licht besehen, war es garkein Opfer.

„Nun brauchen wir uns nicht länger um die Eichezu streiten," sagte Pannwitt.
Jahrhunderte mochte sie alt sein. Was wurde mit

ihr , wenn sie einmal der Axt zum Opfer fiel oder der
Sturm sie umriß ? Wer sollte sie dann haben? Darüber
haften die beiden Alten sich schon manchmal sorgenvoll
unterhalten.

Nun war die Frage gelöst. Auf dem Brink würde
die Eiche künftig stehen. Die Kinder konnten darunterspielen, und wenn man mit einem vollen Fuder vom
wewifter überrascht wurde und die Scheune nicht mehr
erreichen konnte, bot sie einen vortrefflichen Schutz.

Von diesem Tage an sahen Pannwitt und Wangelin
den Doktor mit anderen Augen an. Nicht nur ihnen
hatte er einen Gefallen getan. Durch die Lösung der
alten Streitfrage hatte er sich für kommende Geschlech¬ter ein Verdienst erworben.

24,
War das ein Tag ! Die GeschichteKlockentins ver¬

zeichnete keinen, der nur annähernd so viel Aufregungjns Dorf gebracht hätte.

Wochenlang hafte es nicht geregnet. Die gemähten
Wiesen wollten nicht wieder ausschlagen, lagen dürr
und tot in der grellen Sonne. Und in einigen Tagen
begann die Roggenernte. Wie schön wäre es gewesen,wenn vorher ein Regentag Erfrischung und neuen Mur
zur Erntearbeit gebracht hätte!

Mißmutig saß der alte Schulze Eramkow vor der
Haustür auf der Bank. Die Eicht zwickteihn in allen
Gliedern, keinen Finger mochte er rühren . Ob das von
dem sturen Ostwind kam, der nun schon tagelang über
die Felder strich? Der Alte blickte verlangend nachWesten. Dort hinter dem Schweriner See mußte es
sich auftürmen , sonst war kein Regen zu erhoffen.

An das Schreibwerk dachte er, das drinnen auf der
Fensterbank lag und aus ihn wartete . Alles mögliche
wollte das Amt von ihm wissen. Rückfragen waren schon
gekommen, weil er manches auf die lange Bank ge¬schoben hatte . Wer wollte es ihm verdenken? Hatte
die Gicht er . oder das Amt? Er war zudem nie ein
Freund der Schreiberei gewesen, hatte lieber Pflug und
Forke regiert . Und nun gar ! Die Finger machten ein¬
fach nicht mit, wenn sie die Feder halten sollten.

Deftig spuckte er aus. Er hatte keine Lust mehr.Mochte Gemeindevorstehersein, wer wollte ! Viel brachte
das Schulzenamt auch nicht ein, ein bißchen bares Geld
und dann die Schulzenwiese in der Hasenhorst, -wo derRote Hinnerk sich schon so breit machte, daß weder Kuh
Noch Schaf das Futter fraß.

„Na, Vadder, wo is dcft?" fragte Schulzenmutter und
holte aus dem Sod einen Eimer Wasser.

„Hei kümmt hüt ok noch nich!" Den Regen meinte er.
Die Doktorsleute sahen gelassener in den Tag, weil

sie von der Dürre wirtschaftlich wenig berührt wurden.
Jeden Sonnentag genießen und ausnutzen. — das wardie Parole auf dem Steinbrink.

Die Sprechstunde war vorüber . Nur wenig Kranke
hatten sich eingestellt. „Der Gesundheitszustand von
Klockentin ist beängstigend gut," sagte Hagen scherzendzu seiner Frau . „Die Sonne nimmt mir alle Patientenweg!"

Hagen meinte es nicht so schlimm. Er wünschte sich
die Berliner Zeit nicht zurück, wo er kaum zum Atem¬holen gekommen war.

„Komm, Elke, wir wollen uns den Wind um die
Ohren wehen lassen!"

„Hast du die Post schon durchgesehen?"

„So eilig wird das nicht sein," sagte er, ging aberdoch an den Schreibtisch, wo einige Karten und Briefe
lagen. Empfehlungen von Medikamenten. Er schob sie
gleichmütig beiseite, weil sie ihm täglich ins Hausflatterten.

Dann stutzte er. Ein Schreiben von der Medizinischen
Fakultät in Rostock hielt er in der Hand ; sie fragtenan, ob er annehmen würde, wenn man ihm eine Pro¬fessur antrüge.

Er lächelte. Sein Vortrug in Bingen hafte einge¬
schlagen. Dutzende von Zuschriften hatten es ihm be¬
wiesen. Vielleicht waren auch seine Veröffentlichungenin der Medizinischen Wochenschau die Ursache derAnfrage.

„Willst du Frau Professor werden?" fragte er Elke,die nähergetreten war.
„Eigentlich genügt mir der Steinbrink , aber wenn

du willst, gehe ich mit dir nach der Tundra und nachPatagonien ."
„Vorläufig wollen wir nach der Klockentiner Tundra

gehen. Komm, wir streifen im Bruch herum. Vielleicht
überraschen wir wieder eine Ringelnatter ."

Von dem Bernhardiner begleitet, machten sie sich
auf den Weg. Sie sprachen von dem Ruf an die Uni¬
versität. Es reizte Hagen, einen größeren Wirkungs¬
kreis zu bekommen, aber wiederum fühlte ei. daß diezwei Klockentiner Jahre nicht spurlos an ihm vorüber¬
gegangen waren . Geärgert hatte er sich, auch geschimpft,wenn dörfliches Denken nicht aus eingefahrenen Ge¬
leisen herauszukriegen war . Aber jedes Gesicht imDorfe kannte er, jeder Baum auf dem Steinbrink
war ihm vertraut . Hielt der Boden, hielten die Men¬
schen ihn schon fest? Zoll für Zoll hatte er sich an sprö¬
den, eigenwilligen Klockentiner» hinanarbeiten müssen,
war stolz, daß er einen Erfolg sah. Nun sollte er seine
zweijährige Arbeit hinwerfen, als sei sie ein Nichts
gewesen? Leicht war es auf alle Fälle nicht.

Als sie an der dichten Schonung entlanggingen , ver¬hielt Hagen den Schritt und hob die Hand. An einer
der großen Kiefern, die am Rand des Dickichtsstanden,
hatte sich ein Schwarzspechtfestgekrallt und hämmerteeifrig.

„Diesen Trommler gibt's an der NostockerUniversi¬
tät nicht!" flüsterte Hagen.

„Was hat der Hund nur ?" fragte Elke. Der Bern¬
hardiner stand witternd mit vorgeschobenemKopf.

»» « »»«»»»»MWW» »»,
Dieser Staat soll nicht eine Macht sein ohne Kultutz
und keine Kraft ohne Schönheit.
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„Vielleicht ist er auch in den Specht verliebt, " ant¬
wortete Hagen. Deutlich konnte er den roten Hinter-kopf erkennen.

Aber der Hund hatte nicht den Specht gemeint. Nach
wenigen Schritten spürte Hagen einen Brandgeruch,
Elke bestätigte ihn. Er kam aus der Richtung desBruches.

Hagen sagte: „Wir wollen sehen, was da brennt . Bei
dieser Trockenheit kann ein Waldfeuer allerlei zu be¬deuten haben."

Je weiter sie in den Bruch hineinkamen, je stärker
wurde der Rauch, den der Ostwind ihnen entgegentriebund der allmählich das Atmen erschwerte Nach einer
Viertelstunde waren sie beim Feuer . ' Der Bruch
brannte ! Das Feuer fand reichlichNahrung in dürrem
Unterholz, in verdorrtem Moos und in dem ausgetrock¬
neten torfigen Boden. Man sah. wie es sich in der
Windrichtung langsam, aber stetig weiterfraß . mochte
schon eine Breite von hundert Schritten erreicht haben.
Die Tiefe war wegen des Rauches nicht zu übersehen.

Hagen drehte sich um, prüfte die Richtung des Win¬des.
„Die Sache ist ernst. Elke. Der Wind steht vom Bruch

haargenau auf das Dorf . Wenn das Feuer unsere
Fichtenschonung erreicht, ist kein Dämpfen m.hr mög¬lich; wie Zunder würde sie aufflammen. Dann kann
heute ganz Klockentin draufgehen. Wir haben noch
viele Strohdächer. Das vergrößert die Gefahr."„Wollen wir versuchen zu löschen?"

„Es wäre verschwendete Zeit . Im Bruch mag dasFeuer sich austoben . Aber es darf die harziqe Scho-
nun nicht erreichen."

„Wir eilen zurück und telephonieren an die Feuer¬wehr !"
„Sie kann wenig helfen. Menschenarme brauchen wir,die Axt und Spaten regieren können. Komm mit dem

Hund langsam nach. Hier ist der Riemen. Ich laufvoraus , um das Dorf zu alarmieren . Vielleicht aeht esum Minuten ."
(Fortsetzung folgt)
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Volksschadling;um lode verurteilt
Bor dem Sondergericht beim Landgericht Olden¬

burg  hatte sich der 29jährige Anton Kerner  aus
Saarbrücken wegen Vergehens gegen die Volksschiid-
lingsverordnung zu verantworten. Der Angeklagteführte
in den verschiedenstenOrte» Deutschlands, so u. a. auch
in Bremen,  Delmenhorst , Wesermünde, Oldenburg
und Wilhelmshaoen, „Werbevortrüge" durch und machte
die zahlreich erschienenen Interessenten mit den Vor¬
zügen eines Waschapparates vertraut , wobei er gleich¬
zeitig Anzahlungen von 1ü RM . oder auch den vollen
Preis von 23.5V RM . mit dem Versprechen auf be¬
schleunigte Lieferung entgegennahm. Der Angeklagte
entpuppte sich schließlich als ein abgefeimter Betrüger,
da eine Lieferulch des Apparates in allen Fällen aus¬
blieb und der Schwindler gar kein Vertreter für die
von ihm vorgeführt« Waschmaschinewar. Es kam ihm
nur darauf an, auf Kosten der Geschädigtenein Schlem-
merleben führen zu können. Durch den Angeklagten sind
nicht weniger als 13VV Volksgenossen  in alle»
Gauen Deutschlands um nicht weniger als 18VVV RM.
geprellt worden. In einem weiteren Fall unterschlug er
einen Betrag von KVV RM.

Dem Antrag des Staatsanwaltes gemäß fällte das
Sondergericht folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
wegen fortgesetztenVerbrechens- ach K 4 der Volksschäd-
lingsverordnung und Vergehens' nach K 283 StGB . zum
Tode, wegen Unterschlagung bzw. Untreue und Urkun¬
denfälschungzu einem Jahr 3 Monaten Zuchthaus und
7VV RM . Geldstrafe, ersatzweise 7V Tage Zuchthaus ver¬
urteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte werden dem An¬
geklagten auf Lebenszeit aberkannt.

Berden. Die Züchter der Berdener Weser¬
marsch und die Züchter des benachbarten Kreises
Grafschaft Hoya hatten den Wunsch geäußert, auf der
HengststationOiste einen Schimmelhenqstzu haben. Die¬
ser Wunschist jetzt durch das Landgestüt Osnabrück er¬
füllt worden. Auf dem Pofener Hengstmarkt kaufte das
Gestüt einen ostpreußischenSchimmelhengst, der dem¬
nächst der Station Oiste zugeteilt werden soll. Der
Hengst befand sich bisher in einem Privatgestüt im
Warthegau und wird "sich im hannoverschenZuchtgebiet
sicherlich aufs beste bewähren. Die Station Oiste ist eine
der ältesten Deckstellen in unserer hannoverischen Heimat.

Verben. Keine Kaninchenplage mehr.  Die
Landleute klagten früher sehr viel, und zwar berechtigt,
über eine Kaninchenplage. Die diesjährigen Meldungen
beweisen, daß der Abschußdieser Wildart stark zurück¬
gegangen ist. Das läßt darauf schließen, daß die wilden
Kaninchen ein Opfer der zurückliegendenkalten Winter
geworden sind. Auch dürfte das kleine Raubzeug, wie
Iltisse, Wiesel, Marder und Füchse, stark unter den Ka¬
ninchen aufgeräumt haben, weil ihnen der gefrorene
Boden und die Schneelag« sonst keine Nahrung bot.

Rotenburg. Tödlich verunglückt.  Da sich Schnee
unter seinen Holzschuhenfestgesetzt hatte, glitt im be¬
nachbarten Masseusen der 74 jährige Landarbeiter
Franz Krüger, der dort im „Lercheirkrug" beschäftigt
war und sich früher lange Jahre als Schäfer betätigt
hatte, auf der Diele so unglücklichaus . daß er stürzte
und sich bei dem Sturz mehrere Verletzungen zuzog. Der
Bedauernswerte trug eine Gehirnerschütterung und

einen Oberschenkelbrüchdavon die seine Ueberführung
in Las Kreiskrankenhaus in Rotenburg notwendig
machten. Dort ist er nun seinen Verletzungen erlegen.

Wiesmoor. Vier Arbeiter bei Erdar¬

beiten getötet.  Ein schweres Unglück ereignete
sich hier am Donnerstag. Berm Ausheben eines Kom¬
posthaufens, bei dem 24 Arbeiter beschäftigt waren,
stürzten plötzlich die Erdmassen zusammenund begruben
die Leute unter sich. Hierbei wurden vier Arbeiter
getötet und mehrere verletzt. Die Verletzten wurden ins
Krankenhaus gebracht. Wie wir hören, sind die Ver¬
letzungen glücklicherweise nicht ernster Natur.

Grona«. Beim Spiel tödlich verunglückt.
Ein siebenjähriger Junge einer hier wohnenden Fa¬
milie war beim Spiel auf die Einfriedigung eines
Grundstückesgestiegen. Plötzlich verlor der Kleine das
Gleichgewichtund stürzte so unglücklich, daß ihm eine
Spitze der Einfriedigung in den Leib drang. Man
brachte das schwer verletzte Kind sofort zum Kranken¬
haus . wo es noch am Abend des Unglückstagesstarb.

Lauenbrück. Ein selten drei st er Einbrecher.
Nachts trieb hier ein Einbrecher sein Unwesen, der bei
seinem Vorgehen eine unglaubliche Frechheit bewies.
Aus einem Schlachthaus bei BäckermeisterHolst« stahl

er sämtliche vier Schinken und anderthalb Speckseiten.
Dann entwendet« er zwei Koffer, verpacktedas Diebes¬
gut, nahm sich auch noch ein Rad und fuhr damit zur

Bahn. Morgens fuhr er dann mit dem Frühzug nach
Hamburg, loste sich zwar eine Fahrkarte bis Kiel, stieg
jedoch in Hamburg aus und fuhr dort , wie beobachtet
wurde mit der Straßenbahn weiter. Das entwendete
Rad ließ er am Bahnhof Lauenbrückstehen. Hoffentlich
gelingt es, den Volksschädlingzu erwischenund ihn einer
harten; aoer gerechten Bestrafung zuzuführen.

Hamburg. Neue Führung der SA . - Gruppe
Hansa.  Nachdem, wie bekannt, der bisherige Führer
d«r SA.-Gruppe Hansa, SA.-Obsrgruppenführer Sieg¬

fried Kasche, als Gesandter des Reiches nach Agram ge^
gangen ist, wird SA .-Obergruppenführer Herbert Fast
die Führung der SA.-Gruppe Hania ab 15. Februar
übernehmen. Obergruppenführer Frist, der ab November
1937 die SA .-Gruppe Kurpfalz geführt hat, war bereits

von 1933 bis 1937 Führer der SA.-Gruppe Hansa ge¬
wesen, seit 1933 als Brigadeführer und von Äpril 1936
ab als Gruppenführer. -

Hamburg. Feldpo st dieb erreichte die Ge¬
rechtigkeit.  Das Hanseatische Sondergericht Kam¬
mer 1 verurteilte den 1895 in Hamburg geborenen bis¬
her unbestraften Marx Carl Horn wegen Verbrechens
nach Paragraph 4 der Volksichädlingsoerordnung, in
Verbindung mit Entwendung von Feldpostpäckchen und
Verwahrungsbruch, zum Tode und Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte auf Lebenszeit Der Angeklagte war
seit 1927 als Facharbeiter bei ichsposttätig und
hatte zuletzt beim Postamt 20 in Hamburg Briefe zuzu¬
stellen. Von Herbst 1940 bis 1941 entwendete er nun
auf dem Postamt regelmäßig Feldpostpäckchen, und zwar
sog. fehlgeleitete Sendungen, die in einen anderen Post¬
bezirk gehörten. Zum Teil waren diese Päckchen zurück¬
gekommen, zum Teil stammten sie von Frontsoldaten , die
ihren Angehörigen in der Heimat eine Freude machen
wollten. Der Angeklagte gab selbst zu, in einem Jahr
60 bis 70 Päckchen gestohlen zu haben. Den Inhalt,
wenn es Lebensrnittel waren, hatte er mit seiner Fa¬
milie verbraucht, Tabakwaren aber in einem Koffer
verschlossen. Bei der Haussuchung fand man Ver¬
packungsmaterial, 550 Zigaretten , sechs Stück Seife und
acht Konservendosen.

um «Ue VsU
fln der winkerfachenfammkung vergriffen

Rostock , 13. Februar . Das RostockerSondergericht
verurteilte am Donnerstag den 44jährigen Alfred Fischer
aus Klein-Schwaß bei Rostock aus Grund der Verord¬
nung des Führers zum Schutze der Sammlung von Win¬
tersachen für die Front vom 23. Dezember1941 zum Tode
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte.
Der wegen schwerenDiebstahls vorbestrafte Angeklagte
hatte sich Gegenstände aus der Wintersachensammlung
verschafftund für sich behalten, obwohl er von den ver¬
schiedenstenSeiten gewarnt und auf die Schwere der
drohenden Strafen hingewiesen worden war. In der
Urteilsbegriindueg kennzeichnete der Vorsitzende des
Sondergerichts das verbrecherischeVerhalte» des Ange¬
klagten, der sich, während unsere Soldaten an der Front
in der Kälte aushielten , an den für sie gesammelten
Sachen vergriffen habe. Für solche Elemente könne es
nur die Todesstrafe geben.

Tonfilm für Schwerhörige. Um den Schwerhörigen
das Erlebnis einer Oper oder eines Schauspiels zu

ermöglichen, hat das Dessauer Theater eine Spezial-
einrichtung eingebaut, die mit dem besten Erfolg be¬
nutzt wird. Die Erfahrungen , die die Dessauer Bül ne
damit gemacht hat , will nunmehr auch die Eaufil .n-
stelle Magdeburg-Anhalt ausnutzen. Sie hat ein Spe-

zialgerät in Dienst genommen, mit dem sie Tonfilm¬
vorstellungen für Schwerhörige veranstaltet.

Der „letzte Ski" wurde benagelt. Als die wintersport-
freudigen Bielitzer ihre Skiausrüstungen für die Wehr¬
macht abgaben, verbanden sie dies zugleich mit einer
guten Tat für das Kriegswinterhilfswerk . Man stellte
ein Holzrelief her, das in der Form eines Skis den
„letzten Ski" versinnbildlichen soll. Dann veranstaltete
man eine Naaelung und führte das schöne Ergebnis von
über 14 000 RM . dem Kriegswinterhilfswerk zu.

Der Sirupstrom. Wie im Schlaraffenland sah es in
der Braustraße in Gera aus. Die Straße hinunter er¬
goß sich ein breiter Strom von süßem Sirup . Von einem
Lastkraftwagen war die ganze, aus sechs Fässern be¬
stehende Ladung auf die Straße gerollt , wobei züei
Fässer geplatzt waren. Kinder und Erwachsene bemüh¬
ten sich mit Gefäßen, um zu retten , was zu retten war.
Bis in die späten Abendstunden gab es im ganzen
Stadtviertel nur klebrige Finger.

Glaswände für Kinos und Hörsiile. Neue Experi¬
mente mit Glasplatten als Belag für Wände und
Decken in Konzertsälen haben in Italien erwiesen, daß
mit diesem Material ganz besonders gute akustische
Wirkungen erzielt werden. Diese Erfahrung wurde zu¬
erst in Mailand gemacht, wo ein Kino in dieser Weise
ausgestattet wurde. In nächster Zeit werden in Rom,
Turin und anderen italienischen Städten auch Konzert-
und Hörsäle mit Elasplatten -Belag ausgestattet werden.

Wass-"'v3nde der Weser
Haun -Munden Carlshafen Hameln Minden

10. Februar 1.89 4.16 1.98 3.96

11. Februar 1.98 4.20 2.06 4.00

12. Februar 1.96 2.12 2.16 4.06

1I. Februar 1.94 3.95 2.17 4.06

Otto war sein Name. Der Staatsanwalt wars
ihm Betrug und Unterschlagung vor. Es handelte
sich da um ein Rundfunkgerät, das Otto für einen
Bekannten besorgen sollte, ohne sein Versprechen
zu halten. Hundertfünfzig Emm Anzahlung halte
sich Otto auf die Kommode knöcheln lasten.

Schon bald nach Beginn der Gerichtsverhandlung
zeigte sich, daß Freisprach zp erwarten war . Otto
konnte nämlich nachweisen, daß ihm der für den
Bekannten bestimmte Apparat ohne sein Verschul¬
den durch die Lappen gegangen war . Er hatte die
150 Knöpfe, wenn auch mit einem Zahn Verspä¬
tung, zurückgezahlt. Von Betrug konnte keine Rede
sein, denn Otto hatte dem Bekannten bis zur Lie¬
ferung einen Ersatzapparat an die Steckdosege¬
heftet, und dieses Gerät soll unter Brudern 300
Piepen wert gewesen sein.

Obwohl also Otto eine weiße Weste hatte , be¬
nahm er sich dennochwie jemand mit ganz schlech¬
tem Gewissen. Immer wieder feuchtete er sich mit
der Zunge die trockenenLippen an, zog er den Fin¬
ger um den zusehends enger werdenden Kragen,
wischte er mit der Hand über die Stirn , wo unauf¬
hörlich Schweißtropfen zum Durchbruchkamen. Da¬
bei blickte er von Zeit zu Zeit zum Zuhörerraum
hinüber , und jedesmal, wenn er dies tat , schien
ihm die Adamsknolle schmerzhaft gegen den Schlips-
knoten zu drücken.

Was war mit Otto los? Warum dies angstvolle
Blickschweifenzum Hintergrund des Saales ? Dort
stand eine weißgetünchte, viereckigeSäule , die den
Raum in Hälften teilte . Links von der Säule saß
ein Mädchen, nicht unflott , um den Hals einen
Fuchs, der sich dicht unterm Kinn in den Schwanz
biß, auf dem Kopf ein allerliebstes Hütchen in
Form einer kopfstehenden Salatschüstel. Dieses

Mädchen wastf dem Angeklagten einen ununter¬
brochenen innigen Blick zu. Es war kein Zweifel,
daß dieser Blick der Ausfluß eines bis zum Rande
mit Liebe gefüllten Herzens war.

Auch rechts von der Säule saß ein Mädchen, we¬
niger fesch als das linksseitige, aber doch mit jenem
etwas auffälligen Geschmack gekleidet, der frauliche
Reize mehrfach unterstreichen will. Das karierte
Jäckchenhatte Mühe, die schwellendenFormen im
Zaum zu halten. Auf den nudelblonden Locken saß
eine Art Herrenhut mit zwei Boxhieben in der
Vorderfront. Die zur Nase weisende Krempe klebte
so klatschplatt auf der Stirn , als sei sie dort mit
Gummiarabikum festgeleimt. Aber alle diese modi¬
schen Vorzüge verblaßten vor dem Sehnsuchts¬
schmelz, den auch das karierte Mädchen dem An¬
geklagten lückenloszufließen ließ.

Zwischenden beiden Mädchen stand, wie gesagt,
eine dicke Säule . Eines konnte das andere nicht
sehen, aber jedes sah Otto , und Otto sah beide. Es
kam der Augenblick, wo das Gericht den Freisprach
verkündete. Kaum war der Spruch verklungen, als
etwas Eigenartiges geschah. Beide Mädchen er¬
hoben sich, beide traten einen kleinen Schritt vor,
beide drückten sich ihr Tüchlein vor die Augen,
beide weinten Freudentränen über diesen glück¬
lichen Ausgang des Prozesses. Otto aber bemühte
sich, dem Verhängnis zu enteilen, indem er unge¬
wöhnlich fix und mit gesenktem Scheitel die Tür
durchschritt, die für ihn die Freiheit bedeutete.

Verhängnis ? Ja , denn die weinenden Mädchen,
nicht mehr durch die Säule gegenseitig verdeckt,
sahen sich plötzlich an, verdutzt, starr , und jede
mochtean der Spur der Rührung erkannt haben,
daß ihr Rundfunk-Otto mit einer doppelipuligen
Antenne arbeitete.

Wie die Geschichte schließlich auslief , ist nicht be¬
kannt geworden, sicherlich aber nicht mit — Freu-
dentränen!

Ueber die soldatische Haltung
Aus dem Lebenslsuf eines unbekannten Fliegers — von Kriegsberichter Walter Henkels

Der Gefreite Rudolf H. liegt seit mehr als einem
Jahr im Lazarett . Er ist jetzt einundzwanzig Jahre alt,
kleiner Leute Kind aus der Nähe Kemptens im Allgäu;
sein Vater ist dort Postschaffner. Rudolf H. hat vor dem
Kriege in einer Weberei gearbeitet, ehe er zum Ar¬
beitsdienst und zum Militär kam. Er hat zwei Ge¬
schwister, einen Bruder , der im Osten steht, und eine
Schwester. Der Junge , der aus der HJ . kommt, meldete
sich 1939, neunzehnjährig, freiwillig zu den Fliegern,
wurde angenommen, absolviert« seine Rekrutenzeit in
einem Fliegerausbildungsregiment bei München, er¬
hielt seine erste fliegerische und technische Ausbildung
im Kriegswinter 1939/40 bei verschiedenenKampfflie-
gerfchulen, und flog dann im Wostfeldzug als Bord-
Ichütze zum ersten Male gegen den Feind, gleich gegen
Marseille am Mittelmeer („Das war der langersehnte,
erste Feindflug : ein herrlichesErlebnis ", sagte er wört¬
lich). Auf einem Fluge nach Tours erhielten wir die Feu¬
ertaufe, die Maschine kam mit einigen Treffern nach
Hause. Mitte August 1940 die ersten Tagslüge nach
England, dann („die schwierigen") Nachtflüge gegen
die Insel . Einmal , im Oktober 1940, kommen sie mit
150 Treffern heil nach Hause. Zwei Hurrikane haben
ihnen ordentlich zugesetzt. Mit einem Motor kamen
sie über den Kanal zurück, und mit beiden stehenden
Motoren — sie fliegen die In 88 — bauen sie an der
französischenKüste eine tadellose Notlandung , Funker
und Beobachtersind leicht verwundet, genesen aber schnell
wieder, und dann sind sie bei den Großangriffen gegen
Liverpool. Manchester, Cheffield. Birmingham . South-
ampton, Bristol und London wieder dabei, Bei ihrem
38. Feindflug erhalten sie knapp über englischem Boden
einen Flaksplitter , der einen Oelleitungsbruch zur

Foge hat und zur Umkehr zwingt. Wieder mit einem
Motor kehren sie zum Einsatzhasen zurück. Unter sehr
schwierigen Umständen setzt der Pilot zur Landung
an, die glatt gelingt, dom aus Gründen, die nie er¬
forscht werden konnten, wird die Maschine gegen eine
Vetonmauer geschleudertund geht zu Bruch. Außer dem

Gefreiten H. sind alle Insassen tot ; alle, der Flugzeug¬
führer . der Beobachter und der Funker, die ihm in
guten und schweren Stunden so vertraut geworden sind.
Er hört es erst viel, viel, viel später, als er im Laza¬
rett wieder zu sich kommt. Er selbst hat nur noch sehr
wenig Heils Glieder. Die Diagnose lautet bei ihm:

Beckenbruch, Schienbeinbruch. Wadenbeinbruch, Gehirn¬
erschütterung, Quetschungendes linken Kniegelenks und
des linken Unterschenkels. ' Die Kunst der Aerzte hat
den Jungen gerettet, hat ihm auch das rechte Bein er¬
halten, und der Stationsarzt bezeichnetden He-iloerlauf
Mr optimistisch. Zwar muß er noch längere Zeit hier
bleiben, aber er läuft schon umher, ohne Krücken. Was

zur Heilung und Genesung des Jungen sehr viel bei¬
getragen hat und noch beiträgt , sagt der Arzt, sind ieintz

Haltung und Geduld gewesen, seine unerhört solda¬
tische Haltung , ergänzt der Arzt.

Dies ist es, worüber zu berichten wäre.
Niemand wird bestreiten, daß mehr als ein Jahr

Fesselung aus Bett und die Aussicht, noch einige Zeit
bleiben zu müssen, Forderungen an die seelische Spann¬
kraft stellen, die man nur mit' äußerster Selbstbeherr¬
schung, mit unerhörter Fassung, Geduld und Disziplin
ertragen kann. Niemals ist der Junge , der doch aller¬

hand hinter sich hat, in wehleidiges Klagen ausge-
brochen (sagt der Arzt), niemals hat er das Peinigende
seines Zustandes merken lasten, er hat sich zusammen¬
gerissen wie nur einer, sich nie gehen lasten. Er hat
dieser Junge ganz kleiner Leute,, keine schlechten An¬
gewohnheiten und Unarten gezeigt, er war von einer

unwahrscheinlichen Bescheidenheit und sein seelisches
Mimikry von einer Art , die andere, die womöglichnur
vier Wochen liegen brauchten, beschämenmutzt»

Während er uns knapp und bescheiden seinen Lebens¬
lauf erzählt, von (»inen Einsätzen gegen, den Feinh,
während sich seine schmalen Lippen im etwas schmal
gewordenen, weißschimmerndxnGesicht bewegen, ist doch
ein Glanz in die umwölkten, dunklen Augen gekommen.
2a . sagt er. er will wieder fliegen demnächst, er hoffe
wenigstens, daß man ihn wiedernehme. Es schien, als
begänne das starke Herz wieder zu glühen in ihm.
Während er von den Aerzten spricht und von den
Schwestern, diesen rastlosen Wesen, die ihn Tag und
Nacht umsorgt hätten, da beginnt auch das Herz wieder

^u klingen. Er will wieder fliegen demnächst. Ja , dem¬
nächst.

Als wir gingen — nur der Zufall hatte uns zu ihm
aus Bett geführt, mußten wir denken, wie mächtig
eine innere soldatische Haltung einen doch anrühren
kann. Länger als ein Jahr lag dieser Mensch nun schon
hier mit allen körperlichen und seelischen Qualen
Üeberdies, man bedenke es, war er doch erst einund¬
zwanzig Jahre alt . Das , meinen wir , machte die Hal¬
tung dieses jungen Menschenmit dem durchsichtigschei¬
nenden Gesicht aus. Eine innere soldatische Haltung auch
dann, als sich ihm schon die Möglichkeitlebenslänglichen
Krüppeliums ins Bewußtsein drängen mußte. Vielleicht

ist es neben der ärztlichen Kunst diese Haltung ge¬
wesen, die ihn auch körperlich wieder zum völlwertigen
Menschenmacht.

Demnächstwill er also wieder fliegen.

Coppernicus -Preis für Alfred LLuetm
In der Königsberger Kant - Coppernicus-

Woche  der Albertus -Universität wurde der Copperni-
cus-Preis des Reichsmarschalls für 1942 an den Erb-
biologen Professor Alfred Kuehn (Berlin -Dahlem)
verliehen. Professor Kuehn hat als erster die Ver¬
einigung von Erbforschung, Entwicklungsphysiologieund
chemischer Physiologie in die Praxis umgesetzt.

Der Kant -Preis und die Kant -Plakette der Stadt
Königsberg wurde in diesem Jahr an den Literaturhistori¬
ker Bros. Dr. Radier  gegeben. Der bekannte Wissen¬

schaftler, der sieben Jahre in Königsberg lehrte, erhielt
diese Auszeichnung' vor allem für seine Arbeiten über
die Geschichte des deutschenGeisteslebens und Schrift¬
tums besonders im deutschen Osten.

In der traditionellen Kant -Feier ehrte die Königs¬
berger Universität das Andenkenihres größten Lehrers.

Nach den Rechenschaftsberichtendes Rektors und der
Dekane wurde Professor Mitscherlich.  der bekannte
Bodenkundler, zum Ehrenbürger der Albertina er¬
nannt,

„Die Pagode Tien-Ti" in Braunschweiguraufgeführt.
Mit seinem Schauspiel, das stofflichauf einem bedeut¬
samen Abschnitt der chinesischen Geschichte und der krie¬
gerischen Auseinandersetzung mit Japan fußt, greift
Paul Hensel - Hädrich  das „Vater -und-Sohn-
Problem" aus der asiatischen Begriffswelt gedeutet,
wieder auf und führt es zu einer fesselndendramatischen
Lösung. Die starke Publikumswirkung, die von der
Braunschweiger Uraufführung (Regie Walter Schmidt)
ausging, ist neben der bildgewaltigen Inszenierung der
brennenden Gegenwartsnahe der Handlung zu ver¬
danken — eine Aktualität , die sich äußerlich in der
AnwesenheitjapanischerEhrengäste bezeugte. br.

Der Schmähbrief
Von Heinz Steguweit

Der Bau , der ein neues Schulhaus werden sollte,
wuchs täglich um zwei Fuß höher aus dem Grund. Es
schien fast als habe jemand einen großen aus Zement
und Mergel geformten Klotz in die Grube gesät, und
nun sprieße alles aus dem fruchtbaren Keim aufwärts
der Blüte und Reife zu. Ja . als wollten sich die Stern«
gläubig und bunt an den Gerüsten emporranken wie
Kletterblumsn.

Ein neues Schulhaus ! Das alte war zu eng geworden,
weil es in den letzten Jahren zu viel Mütter gegeben
hatte, lind die Kinder dieser Mütter wollten etwas
Großes werden, darum mußten sie mit etwas Kleinem
anfangen : Einmal eins ist eins!

Heute maß der Bauführer die Kellerluken mit Wasser¬
waage und Senkblei, ob alles seine heilige Ordnung
habe. In vier Tagen würde er dieses Messen schon an
den Fenstern vom Erdgeschoß besorgen. —

Der Hirt , der -alte mit dem Borussenbart. kam des
Wegs, hielt inne, kniff das Kinn und sagte zum Bau¬
führer ' „Ist alles im Lot, Hein —?"

„Was fragst du dumm, Bertram ", knurrte der Hüne
auf dem Gerüst, und der, der ihn betrachtete, merkte
wohl, daß ihm die Finger zitterten und daß ihm alle
bösen Launen auf der Stirn brannten.

„Hein, leg mal die Wasserwaage hin und reck dich
auf !"

Der Bauführer erfüllte den Wunsch des Alten so
schnell, als müsse er gehorchen. Da konnt« der Hirt den
ganzen Kerl sehen, dieses lebende Gemischvon Kraft
und Gemüt.

„Dich drückt was . Hein? Ich seh es dir an ! Deine
Augen sind halb, deine Finger taub. Wer aber unklar
ist im Herzen, der darf nicht bauen. Soll das Haus
schief geraten ? Weh, wenn es einstürzt davon!" —

Hein, der Bauführer und Maurermeister , oh. ein
Prophet seiner Gilde, denn er verstand seine Sache und
gab jedem Stein und jeder Kelle voll Mörtel einen
Gedanken mit —. also Hein riß die Augen auf:

„Ihr Hirten habt es in euch! Ja , ich bin trüb im
Kopf und meine Hände sind unsicher. Schau her ! Lies
diesen Bries —!" ,

Der alte Bertram nahm einen Zettel hin. den Hein
aus dem Rock gezogen hatte ; las die Zeilen, einmal,
zweimal, furchte die Stirn und wurde sehr ernst:

„Das ist ein Schmähbrief, Hein —!"
„Jawohl ! Und der Schuft hat verpesten, seinen Na¬

men darunter zu schreiben —!"
„Gewiß! Es ist eben ein anonymer Schmähbrief, Hein!

Der Kerl sagt dir böse Dinge nach: Du wärst ein Trin¬
ker, du gingest mit schlechten Weibern, und außerdem

verbündest du dein Handwerk nicht —!"
Der Maurermeister schwollvor Zorn : „Das soll ich

mir sagen lassen? Ich trink nur am Sonntag mein
Bier . Ich hab' eine gesunde Frau und bin ihr treu!
Und mein Handwerk? Sag , Bertram , wer könnt' es
besser im Ort —?"

Der Hirt . der immer noch den Brief hielt, fo fest,
a' s wollte er ihn nicht mehr hergeben, strich erregt den
Bart : „Bist du ein ganzer Kerl . Hein —?"

„Sicher doch —!"
„Dann hab Mitleid . Hab auch Erbarmen mit mir!

Ich selber schriebden Brief ! Aus Spaß , Hein. nur aus
Spaß ! Ich hab nichts Böses dabei gedacht . . .!"

Damit zerriß der alte Hirt den Zettel , torkelte, etwas
benommen in der Seele, fort und ließ den Kopf hän¬
gen, so tief. als sei die Reue eine arge Last. —

Hein aber, der Riese auf dem Bau . machte links eine
Faust, drohte rechts mit der tropfenden Kelle: ..Das
sind keine Späße, Bertram ! Wenn du nicht alt und
grau wärst, glaub mir, ich würd' dich in Klumpen
schlagen!"

Der alte Sünder hörte den Fluch, zog den Kopf «in "
und beeilte sich, dem Zorn des Geschmähten zu ent¬
rinnen.

Hein knirschte noch zwanzig Worte, schob dann den
kalkigen Hut in den Nacken und atmete erlöst. Nun, da
er sich gerechtfertigt wußte, waren die Gedanken wie¬
der gesammelt beim Werk. Nun. da er den Uebeltäter
entlarvt hatte, griff die Hand ohne Zittern nach Lot
und Waage, nach Mörtel . Kelle und Stein.

Also gedieh das Schulhaus weiter aus dem Grund.
Alles empfing seine sichere Ordnung : Die Mauern und
Fenster, die Türen und Pfosten. Bis die Zimmerleute
kamen, das Dach zu setzen. Bis der bunte Baum zum
Richtfest und der Kindergesang zum Tag der feierlichen
Weihe dem Bau ihren Segen gaben.

Da geschah es. daß mitten aus dem frohen Lärzn des
Bolks eine Stimme schrie: „Verdammt, er hat es doch
geschasst, der Hund!"

Man nahm den Störenfried in Haft, einen verkom¬
menen Teufel, der einmal Meister Heins untauglicher
Geselle gewesen. Und er gestand, vor Monaten einen
feigen Brief geschrieben zu haben, um dem Meister jene
friedliche Ruhe zu nehmen.

„Du also warst es?" fragte Hein den Lästerer. Dann
wars er ihm die Faust ins Gesicht.

Vor der Tür aber wartete Bertram , der Hirt mit dem
Bart . Hein hob den Alten auf die Arme und trug ihn
mitten unter die blühenden Kinder, daß sie ihm singen
sollten!

«er»

1)n8kre KükneO me kUen

Staatstheater . Für die morgige Erstaufführung der
Operette „Die Dubarry"  von Millöcker-Mackeben
entwürf Paul Str 8 ter vom Staatstheater in Braun¬
schweig die Bühnenbilder. Die Tänze studierte Aloys
Altmayer  ein.

Vremrlcher Welthandel tm 19. Jahrhundert
Seine im Rahmen der Wittheit zu Bremen gehaltenen

Vorlesungen über „Bausteine zur bremischen llebersee-
geschichte" setzte Direktor Dr. PrLjer  nach Schilderung
der Nordamerikafahrt fort mit Ausführungen über den

Handel der Bremer mit Westindien. SHon früh kam
man von Nordamerika dorthin. Es lockte in erster Linie
wieder der Tabak, daneben Zucker und Kaffee und in
neuerer Zeit Reis und Bananen . Damals gab es in und
um Bremen eicke Reihe von Zuckerfabriken, in denen
vor der Einführung des Rübenzuckersdas amerikanisch«
Zuckerrohrverarbeitet wurde. Auch in Südamerika, das
vor allem von den Hamburgern bearbeitet wurde, haben
Bremer Hervorragendes geleistet. Unvergessen ist das
Wirken von Adolf Held in Columbien. Er förderte nicht
nur die Schiffahrt auf dem Magdalenenstrom und legte
große Viehfarmen an. sondern betrieb auch den Waren-

handel im kleinen und großen. Ausfuhrgüter waren
neben Steinnüssen und Hölzern vor allem Kaffee und
Tabak. Mit Brasilien schlössen die Hansestädte bereits
im Jahre 1827 einen Vertrag . Neben Zucker und Kaffee
wird besonders Tabak ausgeführt : neun Zehntel der
Ernte geht nach Bremen, das zum ersten Platz im
Handel mit Brasilien wird. In den La-Plata -Staaten
werden vor allem die Lahusen durch ihre Wollausfubr
bekannt. An der Westküste spielt der Salpeter die große
Roste. Hier ist führend das Bremer Haus Joh . Gttde-
meister mit seinen großen Salpeterwerken in Jguique.
Von Mexiko kam der Bremer Seemann nach Hawa ..
wo er zusammen mit dem Kaufmann Flüger und dem
Landwirt Jsenberg — beide gleichfalls aus Bremen —
später eine große Firma innehalte , die über neunzehn
Schisse verfugte, zur Zeit der Blüte des Walfangs m
der Südsee die Schiffe dafür ausrüstete und vor allem

dem gewaltigen Ausbau der Zuckerproduktionaus den
Hawai-Jnfeln die Wege gewiesen hat : die von Jsen¬
berg angelegten Bewässerungen der Zuckerplantaqen
galten weithin als mustergültig,

So haben Bremer Kaufleute nicht nur im Nord-
amerikahandel, ihrer Hohen Schule, Großes angelegt,"
sondern auch am wirtschaftlichenAufschwungSüdameri¬
kas und in der Südsee zu ihrem Teil mitgewirkt.
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